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Düsseldorf , 23 . Dezember .

Das neue Jahrhundert
wird uns leider unsere alten Kämpfe nicht abnehmen,
wir werden nicht etwa mit einem neuen friedlichen
Abschnitt in unseren politischen und sozialen Verhält¬
nissen in das Jahr 1900 eintreten, sondern gerade
das neue Jahr wird den alten Streit um politische
Freiheit und soziales Glück mit ungeminderter Heftigkeit
entbrennen sehen .

Die Flottenvorlage
kann möglicherweise zu einer Auslösung deS Reichstags
führen , wenn nicht die Regierung die Aufbringung der
Mittel hierfür denjenigen aufbürdet , die den Profit
von der Flottenvermehrung und von der äußeren
Machtoerstärkung haben : die Rentiers , die Börsen¬
spekulanten , die Großindustrie und die Großkaufleute.
Politische Kämpfe schwerster Art stehen uns also in
Aussicht .

Die gesamte Politik droht bei uns den realen
Boden zu verlassen und in uferlosen Weltmacht¬
plänen die Kräfte des Volkes zu verzetteln, dem
Phantom von Ehre und Beacht auf den Meeren und
in fremden Ländern nachzujagen , ivährend daheim die
Massen deS Volkes am Allernotwendigsten
Mangel leiden !; man will fremde Länder kolonisieren
und wilde Völker , die nach uns gar nicht verlangt
haben , kultivieren , während bei uns tausende und aber¬
tausende Volksgenossen nicht wissen , wo sie mit ihren
Familien anständig wohnen , wie sie sich und ihre
Kinder anständig nähren und erziehen sollen .

Während sich daheim alle Behörden und alle
Volksfreunde die Köpfe über diese wichtigsten und
Nächstliegenden Probleme die Köpfe zerbrechen und
die Herzen beschweren , sollen wir wesenlosen Phan¬
tomen von Weltmacht und überseeischemGlanze nach¬
jagen , sollen wir den letzten Groschen aufbringen, um
Kriegsrüstungen zu Wasser und zu Lande zu betreiben .
Demgegenüber haben wir es als unsere heilige Auf¬
gabe erkannt , dafür zu sorgen , daß dem Volke durch
diese Brillantfeuerwerk - Politik die Augen nicht
verblendet werden , daß die Regierungen von jenen
allcrwichtigsten, allerdringensten Problemen uns nicht
unrcr den Händen entschlüpfen .

Die volksfreundliche Presse hat gerade in
der jetzigen Zeit , die mit den gesäbrlichsten Konflikt¬
stoffen angefüllt ist , den wichtigst n B ruf . Sie bedarf
in diesem Kanipfe der cnergi chstea , der allseiligen
Unterstützung .

Die Bürger - Zeitung lat in letzten Vierteljahr
nach besten Kräften versucht , ih e Pflicht als volks -
sreundliche Zeitung nach allen Seiten hin zu erfüllen .
Sie weiß , daß sie noch lange nicht alle berechtigten
Wünsche erfüllt hat , aber desseit ist sie sich bewußt ,
daß sie den besten Willen gehabt hat , und daß sie
alles hergegeben hat , dessen sie inächtig war . Sie
hat gearbeitet mit aller Kraft , uni den alten Ruf zu
festigen unb sie wird in dieser Arbeit auch in der
Zukunft nicht erlahmen.

Sich fernhaltend von ödem Gekläff und von per¬
sönlicheZänkerei hat sie nur die Sache des Volkes
im Auge und sie ist stolz darauf , durch ihre Politik
in der letzten Zeit eine Reihe von handgreiflichen Er¬
folgen verzeichnen zu dürfen . Auf dein Gebiete der
ozialen Politik der Gemeinde sind in der
letzten Zeit eneraische Fortschritte gemacht und sind
Forderungen erfüllt worden , ivelche die Bürger - Zeitung
feit 10 Jahren mit unablässigem Eifer gestellt und
vertreten hat .

Wir werden sortfahren im neueit Jahrhundert die
Bür 'ger - Zeitung unablässig zu verbessern und zu

Schwere Kämpfe .
Roman von Arthur Lauterburg . 36

„ Sehr schön , " antworteteHeuer beschwichtigend.
„ Doch Sie brauchennicht so furchtbar zu schreien ,
daß alle Leute auf uns aufmerksam werden und wo¬
möglich glauben , wir zankten uns , ivährend wir doch
die besten Freunde sind . Beruhigen Sie sich nur ,
wir werden die Sache schon machen , so oder so ! "

ES war ein Prachtvoller Tag in der zweiten
Hälfte des Februar ; die Sonne durchflutete mit
einer für diese Jahreszeit ungewöhnlichen Wärme
die reine und durch keinen Windstoß bewegte Luft ,
welche von unzähligen Möwen und anderen Wasser¬
vögeln durchkreuzt wurde .

Gustav Röder , Agnes Löhuer und deren Pflege¬
mutter standen auf dem Landungsplatz « zu Bremer -

, have » . Gustav wollte heute seine Reise über dasWeltmeer antreten und die beiden anderen hatten
| ihn nach Bremerhavenbegleitet . Sie warteten hier

auf das Dampsboot , welches sie zu dem Oceandam -
pfer führen sollte , der noch eine Strecke weiter strom -
ablvärts lag .

Noch waren die Liebenden ziemlich heiter , denn
der herbe Augenblick der Trennung war ja noch
nicht gekommen. Sie plauderten unbefangenüber
die ihnen so ungewohnten interessanten Scenen , die

! sich vor ihren Augen abspielten , und blickten voller
Neugier und Teilnahme auf das laute geschäftige
Leben und Treiben , das sie umgab .

Und doch waren beide elivas gedrückter als ge¬
wöhnlich . Ihre Stimmen klangen gepreßt , und sie
bemühten sich beide vergeblich, ihre innere Erreg -
ung und ihren Kumnier voreinanderzu verbergen .

Nach lvenigenMinuten kam das Dampsboot ,
welches sie alle drei bestiegen , denn Gustavs Be¬
gleiterinnen wollten so lange wie möglich mit ihm
vereint bleiben . Sie hatten auch den erklärlichen
Wunsch , das große Oceanschiff sehen zu wollen , auf
welchem Gustav die nächsten Tage zubringen mußte
und ivelches ihn nach der neuen Welt führen sollte .

Sie standen auf dem hinter « ! Verdecke desSchiffes
und bli .stcn gedankenvoll m :d schweiaend in dieFku -

erweiiern . Alles , was wir von unseren Lesern und
Freunden erbitten , ist , daß sie uns die alte Treue , die
sie init uns so lange Jahre schon verbindet, erhalten
und daß sie uns nach ihren Kräften unterstützen .

Der Leserkreis der Bürger - Zeitung hat sich
seit dem ersten Oktober in erfreulicherWeise vergrößert .
Wir bitten unsere Freunde dafür zu werben und zu
arbeiten, daß die Zahl der Abonnenten unseres Blattes
eine immer größere werde , damit wir immer mehr in
Lage versetzt werden , unsere Ziele zu erreichen .

Ter freundliche und kundige Leser wird bemerkt
haben , daß in unseren : Blatte stets die neuesten und
zuverlässigsten Nachrichten zu finden sind . Wir
verschmähen es , dieselben in markschreierischerWeise
zuzustutzen , wir begnügen uns , dieselben sachgeinäß
wiederzugeben und zu bearbeiten.

Wir unterhalten keinen eigenen Kriegs¬
korrespondenten in Südafrika und empfangen auch
keine eigenei : Kabel - Depeschen vom Kriegs¬
schauplätze . Wir befinden uns damit in derselben
Lage , wie die Kölnische Zeitung , die Frankfurter Zeitung
und alle großen deutschen Blätter . Aber wir sind die
einzige Zeitung in Düsseldorf die aus guten Lon¬
doner Duellen über den Krieg informirt wird und
zwar durch Freunde , die einen gerechten Standpunkt
in diesem Kriege einnehmen und nicht etwa einseitig
für die englische Politik Partei nehmen .

Düsseldorf , Ende Dezember 1899 .
Redaktion und Berlag der Bürger - Zeitung .

Der Friidhof der Märzgefallenen .
tllach der Frankfurter Zeitung sind gelegentlich der

Begrüßung des Herrn Kirschner als Oberbürgermeister
auch einige Worte aus dem Munde des Kaisers ge¬
fallen , die besondere Beachtung verdienen. Wenn der
betreffende Berichterstatter recht unterrichtet ist , hat der
Kaiser betont , daß er den geschichtlichenCharakter der
Revolutioi : von : Jahre 1848 sehr wohl zu würdigen
wisse , daß aber die Nebenerscheinungen bei der März -
bewegung des Jahres 1898 den Eindruck erweckt
hätten , als solle sich diese Bewegung direkt gegen
Friedrich Wilhelm IV . richten , der im Jahre 1848 eine
klägliche Rolle gespielt hat . Friedrich Wilhelm IV .
hat nicht allein in den Märztagen des Jahres 1848
eine recht klägliche Rolle gespielt , vielmehr hat seine
gef amte Regierungszeit diesen Eindruck gemacht und
sein "Nachfolger hat das in seinem Regierungsprogramm ,
das freilich auch nicht seine ganze Regiernngszeit er¬
füllt hat , mit einer ganz besonderen Scharfe anerkannt.
Ob aber die Thätigkeit Friedrich Wilhelms IV . von
den : jetzigen Kaiser genau so beurteilt wird ivie vom
Volke und von der Geschichte , das wissen wir nicht ,
möchten cs aber bezweistln. Es kommt aber darauf
garnicht ai : . Jedenfalls war der Kaiser falsch berichtet ,
wenn er annahm, die Bewegung habe sich gegen
Friedrich Wilhelm IV . gerichtet . Nein , die Bcivegung
war ein reiner Pietärsakl , getragen von einem tiefen
Verständnis für die großen weltbewegenden Ideen des
Jahres 1848 . Diesen Charakter hat sie bewahrt, trotz -
den : der Widerstand gegen diesen Akt alle Veranlassung
bot , sich mit dei : Gründen dieses Widerstandes zu be¬
schäftigen . Friedrich Wilhelm den Vierten nochmals
zu töten , dazu lag wahrlich kein Grund vor , aber zu
zeigen , daß die Auffassung Friedrich Wilhelm ' s IV .
auch heute noch gepflegt wird , dazu forderte der Wider¬
stand gegen das pietätvolle Gedenken des Voltes ge¬
radezu heraus . Es wird gut sein , wein : man sich
diesen Sachverhalt durch irgend ivelche Einreden nicht
stören läßt . Der Kern der Sache ist und bleibt , daß
es die Auffassung der Herrschenden von heute noch

ten hinab . Die Stunde der Trennungrückte immer
näher heran , und jeder mochte wohl daran denken ,
wann die Stunde des Wiedersehens für sie schlagen
würde .

Das Bvot hatte jetzt den großen Dampfer er¬
reicht , auf welchen die Passagiere mittelst einer Fall¬
leiter hinaufstiegen . Bis zur Abfahrt dauerte es
noch ein Stündchen , so daß sie Zeit genug hatten ,
den prachtvollenSchiffskoloß eingehend zu besich¬
tigen .

Sie wanderten staunenddurch die mit ausge¬
suchter Eleganz ausgestattetenPrunkräume der er -
sten Klaffe und sahen voller Interesse auf die fremd¬
artigen Erscheinungen der im Zwischendeckzahlreich
versammeltenUngarn , Böhmen , Russen und ande¬
ren Ausländer .

Endlich kam der herbe Augenblick der Trenn -
ung heran Eine Glocke erklang zum Zeichen , daß
alle nicht mitfahrenden Personen das Schiff zu ver¬
lassen und sich auf das kleine Dampfboot zurückzu¬
begeben hätten . Unsere Freunde standen neben der
Falltreppe und Gustav ergriff zuerst Frau HeuerS
Hand , indem er ihr nochmals für alle ihre Güte
dankte und sie bat , seine Agnes auch fernerhin in
gute Obhut zu nehinen .

„ Und nun lebe wohl , meine Geliebte , " wandte
er sich dann zu seiner Braut . „ Gott , dessen Wille
uns jetzt treimt , wird uns bald wieder zusammen -
führen , um uns nie mehr von einander zu trennen . "

Er vermochte seine Bewegung nicht nrehr zu be¬
kämpfen , seine Stimme klang weich und schluchzend
und heiße Thränen rollten über seine Wangen . Nur
die , welche selbst einmal einen solchen Trennungs¬
schmerz gekostet haben , vermögen die Qualei : nach -
znfühlen , vie ein liebendes Herz in diesem Augen¬
blick erfüllen .

„ Lebe wohl , mein Gustav , : nein ganzes Glück !"
rief sie verziveifelt mit gebrochener Stimme . „ Lebe
wohl und auf Wiedersehen ! Du weißt , daß ich zu
Dir konline , sobald Du mich rufst . "

„ Gott schütze Dich , mein Liebling ! "
Sie sanken sich in die Arme und küßten sich lei¬

denschaftlich . unbek :' in : n : ert um die Menge der frem -

immer nicht vertragen kann , wenn man diejenigen
feiert , die den „ letzten Absolutisten" aus dem Throne
überwunden haben . Menschlich ist das ja verständlich ,
sachlich ist es unberechtigt und politisch ist es falsch ,
denn es beweist eben , daß zwar die äußere Form des
Absolutismus vernichtet ist , nicht aber das absolutistische
Empfinden. Das auszurotten wird es noch langer
Kämpfe bedürfen . _

Die Rede , mit der Herr Oberbürgermeister Marx
gestern Abend die Düffeldorfer Stadtverordneten aus
den : neunzehnten in das zwanzigste Jahrhundert hin¬
überleitete, war ein von Stolz und Freude über das
gewaltige Emporschwellen unseres Gemeinwesens ge¬
tragenes Pronunciamento . Und in der That muß
man dem Herrn Oberbürgermeister zugcstehen , daß in
unserer Gemeinde tüchtig gearbeitet worden und daß
die Leitung unserer kommunalen Angelegenheiten eine
weitblickende und zielbcwußte geworden ist . Und wenn
man ruhig die festliche Erregung der Stunde , die
keinen Schatten verträgt , in Abzug bringt , bleibt
immer noch genug übrig , über das sich der Düssel¬
dorfer mit Recht freuen kann . Freilich ist das Bild ,
das der Herr Oberbürgermeister entwarf , kein natur¬
wahres insofern , als ihm die Schatten , die tiefen
Schatten fehlen , die in Wahrheit das Bild unserer
heutigen Zustände trägt . Sie hineinzuzeichnen war
freilich nicht die Aufgabe des Oberbürgermeisters —
das ist unsere weniger dankbare aber ebenso ernste
Pflicht .

„ Geld stinkt nicht " — denkt auch Krupp und fa¬
briziert trotz unserer nationalen Begeisterung für die
Buren — Kanonen und Geschosse für die Engländer .
Desgleichen ist auch den Akkumulatorenwerkcn von
Gottfried Hagen in Kalk bei Köln englifcherseits eine
Kriegsbestellung zugegangcn. Bei dem letzten Werk
handelt es sich um 40 Tonnen Bleikugeln, zu deren
schleunigster Herstellung das Werk eine angestrengte
Thätigkeit entwickelt . _

Aus unseren Kolonieen hört man nichts als
Prügeln und Totschlägen. Auch in Kiautschau voll¬
streckt man fleißig Todesurteile ui : d zwar wegen Ver¬
brechen , die nach deutschenRechtsbegriffen mit ein paar
Jahren Gefängnis gesühnt sind . ES sollen daselbst
nämlich allerlei Einbrecher dic Bevölkerung beunruhigen.
Und an einem solchen ist nun nach einem Bericht des
Bert . Tagebl . die Todesstrafe vollzogen morden . „ Der
rührigen Polizei " , so heißt es weiter in dein Bericht ,
„ die sich aus Angehörige!: des dritten Seebataillons
zusammensetzt , gelang es dieser Tage , einen der Haupt -
rädelsführer sestzunehmen . Vor Gericht gestellt , wurde
denn auch der Schuldige der That überiviesen und
kurzer Hand zum Tode verurteilt . An : 14 . November
d . I . vormittags 11 Uhr , hatten sich mehrere Tausend
Menschen , soivohl der größte Teil der hiesigenEuropäer
wie auch namentlich eine sehr große Anzahl Ehii : esen
am Strande bei Tapantau cingefunden, um der Aus¬
führung der Todesstrafe beizuwohnen. Mannschaften
der ganzen Hiesigei : Garnison ivaren bereits um
Lgll Uhr an Ort und Stelle angetreten . Der Rechter
des chinesischei : Gerichts verlas kurz vor II Uhr das
Todesurteil , während dessen das Gewehr präsentiert
wurde . Alsdann gaben zehn Mann der ersten Kom¬
pagnie des dritten Seebataillons unter dem Konnnando
des Oberlieutenants Jäger eine Salve ab . Sofort
senkte der schwächlich aussehcude Verbrecher , an einen
Pfahl gebunden , das Haupt . Er war — aus Kopf
und Oberkörper blutend — sichtlich von allen zehn
Kugeln getroffen . " — Es ist durchaus nicht nach unserm
Geschmack , daß deutsche Soldaten solche Scharfrichter¬

den Menschen , die sie umstand ; dann endlich trenn¬
ten sie sich .

Das Dampsboot steuerte heimwärts und die
zahlreiche » Menschen darauf winkten ihren Freun¬
den und Bekanntenmit Tüchern und Hüten noch
lange ein Lebewohl nach .

Immer weiter und weiter wurde der Abstand
zwischen den beiden Schiffenund eine inuiier grö¬
ßere Wasserfläche trennte die beiden Liebenden von
einander , bis sie sich endlich gänzlich ihren Augen
entschwanden.

* .
Wir haben keine Veranlassung , uns mit der Be¬

schreibung von Röders Reise nach New - Aork weiter
aufzuhalten , denn die Ueberfahrt vollzog sich ohne
irgend einen jener Zwischenfälle und Abenteuer , die
langen Seereisen früherer Zeit eigentüinlich wa¬
ren . Er langte zur fahrplanmäßigenZeit in New -
Aork an und betrat in Castle Garden , dem Land¬
ungsplatz aller Zwischendeckspassagiere, den aineri -
schen Boden .

Hier erwartete ihn jedoch eine Ueberraschung .
Er stand gerade neben seinem Gepäck , um die Zoll -
abfertigung über sich ergehen zu lassen , als sich plötz¬
lich eine Hand auf seine Schulter legte und eine be¬
kannte Stimme mit den Worten an fein Ohr klang :
„ Guten Tag , alter Junge ! Wie geht ' s ? "

Röder drehte sich uin und sah zu seinein nicht
geringen Erstaunen seinen Feund Robert Pickler
vor sich , dessen Hand er freudigst ergriff und herz -
lich drückte .

„ Robert , Du hier ? DaS hätte ich mir nicht träu¬
men lassen . "

„ DaS will ich wohl glauben ; hoffentlich habe
ich Dir aber mit meiner Ueberraschung eine Freude
gemacht . Da Du schriebst , daß Du sogleich kommen
wolltest , vermutete ich , daß Du mit diesen ! Schiffe
fahren würdest , und machte inich ein paar Tage
frei , um Dich zu empfangen . Doch nun komm ; wir
wollen uns zunächst an einem gutenMittagessen stär¬
ken und dann über alte und neue Zeiten plaudern ."

Eine Viertelstundespäter , nachdem das Gepäck
revidiert nv. v , s .- ß .- :i die beide : ! Freunde in c '. >

dienst « verrichten muffen . Schon einige Tage später
soll wieder ein Chinese hingerichtet worden sein .

Als die ersten Nachrichten über die Greuelthaten
des Prinzen Arenberg in Windhoek austauchten , halfen
sich kolonialfreundliche Blätter vom Schlage des frei¬
sinnigen Berliner Tageblattes mit dem Zweifel an der
Wahrheit über die unangenehme Affäre hinweg . Nach¬
dem nun bereits von drei Seiten im Wesentlichenüber¬
einstimmend berichtet worden ist, daß der Prinz seinen
Diener Cain mit ausgesuchtem Raffinement gequält ,
gemartert und gemordet hat , und das alles , weil Cain
keine Weiber mehr für den Prinzen herbeischaffen
konnte , seitdem ist der Prinz urplötzlich „ verrückt " ge -
ivorden , so daß sich der Strafrichter kaum mit ihm
beschäftigen durfte . Selbst den Offizieren ivird für den
Fall , daß sie das Scheusal verurteilt haben , bereits
bescheinigt , daß sie keine Psychiater sein dürften . Viel¬
leicht waren die Herren Leist , Peters , Wehlan und
Konsorten auch verrückt und nur der Umstand , daß sich
die Psychiater des Berliner Tageblattes ihrer nicht
angenommen, hat sie vor der Irrenanstalt gerettet .
Daß man in Windhoek den Prinzen ganz und gar
nicht für verrückt angesehen hat , geht auch daraus
hervor , daß man ihn , als er sich nach Deutschland
begab als Gefangener auf Ehrenwort verpflichtet hat .
Daß dieser Gefangene so viel Rücksichtnahmeverdiente ,
müssen wir entschieden in Abrede stellen . Worin der
Unterschiedzwischen dem Verfahren und einem Heimats¬
urlaub , den der Prinz angeblich nicht erhalten haben
soll , besteht , vermögen wir nicht zu entdecken . Die
koloniale Verirrung ist offenbar schon recht weit vor¬
geschritten , wenn man sich solcher Individuen noch be¬
sonders annimmt . Aber vielleicht bedarf es da auch
eines Psychiaters . Wir hatten diese Empfindung schon
längst . _

Daß die Herzöge von Aremberg , deren Name
gerade jetzt wieder unliebsame Notorietät erlangt , in¬
folge ihres enormen Grundbesitzes und sonstiger Reich -
tümer in den . verschiedenen Ländern fast inuner mit
den Regierungen durch Dick und Dünn gehen , daß sie
es in Frankreich mit "Napoleon III ., später mit der
Republik uickit verdarben , daß sie in Belgien mit der
herrschenden Partei , in Deutschland mit der Rcichs -
regierung, wenn es sich um die Bewilligung von
Machtmitteln handelt , Hand in Hand gehen , ist be¬
kannt . "Nicht so bekannt ist es , daß Napoleon I . die
loyale Haltung der Arembergs schon mit Dankbarkeit
belohnte. Bonaparte erließ nämlich am 14 . April
1813 von Dresden aus ein Dekret , in welchem dem
Herzog von Aremberg das volle Eigentum seiner
Güter , ivelche in der mit dem Großherzogtum Berg
vereinigten Grafschaft Recklinghausen gelegen , zuge¬
sichert , und ihm als Entschädigung seiner verlorenen
Souveränitätsrechte und Steuerfreiheit eine jährliche ,
in das große Buch der Staatsschuld cinzutragende
Rente von 106 , 702 Franken bcwilligt wird . Das
Original -Dekret befindet sich im Düsseldorfer Archive .

Die sensationelle Mitteilung des Berliner Lokal -
Anzeigers ist vom WölfischenBureau offiziös als falsch
bezeichnet worden . Die englischen Blätter , denen die¬
selbe vorgestern "Nacht telegraphiert wurde , verhalten
sich außerordentlich skeptisch und drücken die Meinung
aus , daß es sich um die ingeniöse Phantasie eines
Journalisten handle , der etwas läuten gehört habe .
Die Sache kommt ihnen schon deshalb unwahrscheinlich
vor , weil der Preis von 25 Millionen , den Deutsch¬
lind angeblich tür Goa und die anderen indischen
Kolonieen zu zahlen habe , ein lächerlich geringer sei .

Restaurant , und Gustav ließ dem amerikanischen
Diner nach der solange genossenen etwas einförmi¬
gen Kost des Zwischendecks alle Ehre widerfahren .
Sie plauderten vergnügt über die znsaininen ver¬
lebten Jahre ; Gustav beschrieb die Widerwärtig ,
ketten , mit denen er in Neuburg zu käinpfen gehabt
hatte , und Pickler erzählte seine bisherigen Erleb¬
nisse in der neuen Heimat , in der es ihm übrigens
ganz gut gegangen war .

„ Ja , es sind fast zwölf Jahre , " sagte Röder ,
„ daß ich aus Amerika fort bin , und ich kann mich » kei¬
ner hier verlebten Kinderzeit kaum noch erinnern . "

„ Nun , ich freue mich , daß Du wieder hier bist ;
sei froh , daß Du aus diesen ! miserablen Nest von
Neuburg fort bist . Es ist ja geradezu empörend , wie
sie Dich behandelt haben ; so etwas kann Dir hier
nicht passieren . Du kannst sofort ansangen zu ar -
beite » , und wenn Du willst , auch mit nur zusammen
wohnen . Es ist alles vorbereitet : Arbeit und Wohn -
ung erwarten Dich ."

„ Ich danke Dir herzlich , " sagte Gustav gerührt .
„ Du bist wirklich zu gut und freundlich für mich ! "

„ Unsinn ! Das versteht sich doch ganz von selbst ,
daß ein Freund für den anderen sorgt , so gut er
kann . WürdestDn nicht auch dasselbe für mich thun ? "

Er sah ihn mit seinen braunen Augen so treu¬
herzig a » , daß Gustav schiveigend seine Hand er¬
griff und sie statt jeder Antwort iviederholt herzlich
drückte .

Pickler , der ungefähr in demselben Alter stand
wie sein Freund , >var ein junger Mann mit tief
schwarzem Haar und einem eigentümliche» , dunkel¬
farbigen Teint ; er ivar zieinlich klein von Statur ,
doch was ihm an Länge abging , ersetzte er durch
Breite und Gewicht , denn er erfreute sich einer außer¬
ordentlich starken Konstitution und seltener Körper¬
kräfte .

„ Nun wollen ivir u » S aber die Stadt ein biß¬
chen besehen , " sagte Pickler , nachdem sie ihr Mittag¬
essen verzehrt und sich eine Cigarre angesteckthat -
ten . „ Ich komme nicht oft dazu , mir einen Feiertag
zu machen , darum wollen ivir den heutigen ordent «



Die Kölnische Zeitung nimmt weder von der Mittei¬
lung des Lokal - Anzeigers noch von der Ableugnung
des Wolff - Bureaus Notiz , woraus man schließen
könnte , daß sie die Sache nicht für unwahrscheinlich
hält . Auch wir möchten uns der Ansicht anschließen ,
daß zwar die mitgeteilten Details kühne Kombinationen
des Berliner Sensationsblattes sind , daß aber eine
ähnliche Abmachung zwischen Großbritannien und
Deutschland wohl existiert und daß wir bald Näheres
darüber hören werden .

Die Jahrhundertwende wird von Oben herab da¬
zu benutzt , um dem Volke die Verdienste der
herrschenden Familie zu Gemüte zu führen . Es
wird das folgende Schreiben bekannt , welches Ober¬
bürgermeister Oertel in Licgnitz betreffs der Jahr¬
hundertfeier an dortige Vereinsvorstände gerichtet hat :

Mit Rücksicht darauf , daß in iveiten Kreisen der
Wunsch bestehen dürfte , daß der am 1 . Januar 1900
bevorstehende Jahrhundertwechsel in feierlicher Weise
begangen werden möchte , erlaube ich mir an Euer
Wohlgcboren die Bitte zu richten , in Ihrer Vercins -
zusam 'menkunft in Bezug auf das zur Neige gehende
Jahrhundert die Segnungen zur Erörterung zu
bringen , die dasselbe unserer Nation gebracht hat ,
und namentlich auch dabei auf die glorreiche Leitung
unserer Geschicke durch die preußische Krone hinzu¬
weisen . Sie würden mich sehr verbindlich machen ,
wenn Sie mir von dem in dieser Beziehung Veran -
lnßten Mitteilung zukommen lassen .

Ter Oberbürgermeister
Oertel .

Der Oberbürgermeister in Licgnitz ist mit diesem
Ersuchen lediglich der Anregung nachgekommen , die
auf ministerielle Anordnung in allen Provinzen seitens
der Oberpräsidenten ergangen ist . Aehnliche Zuschriften
werden daher auch die Vereinsvorstände an anderen
Orten in diesen Tagen erhalten haben . Wenn wir
der Kaiser wären , würden wir uns einen derartigen
behördlichen Mißgriff ganz entschieden verbitten , denn
wenn man das Volk erst so mit der Nase auf Ver¬
dienste stoßen muß , scheint uns das eine sehr geringe
Einschätzung derselben zu sein . Verdienste müssen
keiner solchen Auspolierung bedürfen , sie müssen von
selbst glänzen . _

vollttsch - Urbrrfichl .
Eine Konferenz sämtlicher Arbeitnehmerbeisitzer der

Gewerbegerichte ganz Deutschlands ist auf den 21 . und
22 . Januar nach Leipzig berufen .

Ueber die „ unglücklichen Flottenredner " klagt die
Deutsche Tagesztg . Die Professoren , die bisher für
die Flotte gesprochen , hätten das ihre gethan , die
Stimmung für die Vermehrung der Flotte in den
landwirtschaftlichen Kreisen herabzudrücken . Besonders
entrüstet ist das Organ des Bundes der Landwirte
über den Münchener Professor Lujo Brentano , der
zwar für die Flottenvermehrung ist , aber energisch ver¬
langt , daß die Kosten nicht , wie die Agrarier wollen ,
durch Erhöhung der Getreidezölle , sondern durch An¬
leihen aufgebracht werden . Aber auch die anderen
Flottenprofessoren sind der Deutschen Tageszeitung
unbequem wegen ihrer Urteile über die fremde Ein¬
fuhr . Sie erklärt deshalb unwirsch : „ Wenn die
Flottenvorlage scheitern sollte , so trügen die Professoren
von der Art des Herrn Brentano einen großen Teil
der Schuld . Kann man denn die Herren nicht irgend¬
wie veranlassen , ihr unnützes Gerede zu unterlassend "

Zur Frage der Kostendeckung für die Flottenvor¬
lage verwahrt sich die Kons . Korresp . gegen die Idee ,
die Kosten der neuen Flottenpläne aus den Zuschlägen
zu der Einkommensteuer in den Einzelstaaten auf¬
zubringen . Sie verlangt dagegen die Durchführung
der Miquelschen Reichsfinanzreform , d . h . also die
Verweisung des Reichs für alle seine Bedürfnisse auf
indirekte Reichssteuern , d . h . auf Brotverteuerung
und Aufbringung der Flottenkosten durch die Massen
der Aermsten im Volke .

Im Reichs - Anzeiger werden die dem Bundesrat
zugegangenen Entwürfe ,a ) einer Seemannsord -
nun g , b ) eines Gesetzes betreffend die Verpflichtung
deutscher Kauffahrteischiffe zur Mitnahme heimzuschaf¬
fender Seeleute , c) eines Gesetzes betreffend die Stel¬
lenvermittlung für Schiffsleute , ck) eines Gesetzes be¬
treffend Abänderung seerechtlicher Vorschriften des
Handelsgesetzbuches , nebst Begründung , veröffentlicht .

Noch ein Opfer des Duell - Unfugs . Am Montag
früh hat nach der „ Königsb . Hart . Ztg . " auf dem
Schießstand in Allenstein ein blutiges Duell stattge -
funden zwischen dem Oberleutnant Stielow und Leutnant
Rau vom Infanterie - Regiment Nr . 150 . Der ver¬
heiratete Oberleutnant ist , schwer am Unterleib ver¬
wundet , in das Garnison - Lazarett gebracht worden ,
wo er am Abend gestorben ist .
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Sie fuhren darauf mit der Hochbahn nach dem
Hirschpark und betrachteten voller Staunen die groß¬
artigen und zum teil wild romantischen Anlagen
desselben , besuchten dann noch einige Sehenswür -
digkeiten und gingen am Abend ins Theater , in
welchem eine deutsche Operettengesellschaft die elvig
junge „ Fledermaus " anffnhrte .

Am anderen Morgen benutzten sie de » ersten
Zug , um nach Benver in Pennshlvanien zu fahren .
Hier angekvmmen , begaben sie sich in das Kvsthans ,
i » welchem Pickier bereits seit längererZeitivvhnte
und in welchem auch Gustav bereitwilligst Ausnahme
fand . Tann wurde er dem Werksührer der Fabrik
vvrgestellt , tvelcher zu Gustavs größter Freude er¬
klärte , daß er schon am nächsten Tage die Arbeit
beginne » könnte .

Am Abend dieses Tages . schrieb Röder einen
langen Brief an Agnes , einen Brief voll glühender
Liebe und rosigster Hoffnung . Es lvar ihm ja bis¬
her über alle Erwartung gut gegangen . Er beschrieb
die treue Freundschaft , mit welcher ihn Pickler ein -
psangen hatte , und äußerte seine Freude darüber ,
daß er sogleich gute Arbeit gefunden hätte , wäh¬
rend doch die meiste » Einwanderer oder „ Green -
Horns " , wie der Amerikaner sie ebenso geschmack¬
voll tute höflich nennt , meist lange Zeit über arbeits¬
los bleiben und oft genug auch später mit unterge¬
ordneten und schlecht bezahlten Arbeiten fürlieb neh¬
men . müssen , wenn sie auch etivas Besseres gelernt
haben .

Erschloß seinen Brief mit dem Ansdruck der festen
Hoffnung , daß eS ihnt inöglich sein würde , seine ge -
liebte Agnes noch vor Ablauf dieses Jahres Nach¬
komme » zu lassen .

Ain nächsten Morgen begann er seine Arbeit in
der Abteilung der Fabrik , welcher Robert Pickler
als „ Vormann " Vorstand .

Die Art der Arbeit unterschied sich nur sehr we -
nig von derjenigen , die er gewohnt war , in Deutsch¬
land anszuführen . und da Gustav ein intelligenter ,

Der zum Bürgermeister von Thorn gewählte
frühere Landrat von Schlochau , Dr . Kersten , teilt der
Post mit , daß er das Landtagsmandat für den Wahl¬
kreis Schlochau - Konitz - Tuchel nicht niedergelegt habe .
Es fragt sich also , ob er jetzt , wie es den Jntereffen
der Stadt Thorn entspricht , nunmehr für den Kanal
stimmen wird .

Die Wiedereinführung der dreijährigen Dienstzeit
soll , wie ein Mitglied des Abgeordnetenhauses in einer
Zuschrift an die „ Kreuzztg . " ausführt , nach Annahme
der Flottenpläne ins Auge gefaßt sein . Der konservative
Landtagsabgeordnete mahnt aus Anlaß dieser „ weit
angelegten Pläne " die Regierung dringend , „ ihre Kräfte
zu sammeln , statt sie zu zersplittern und mit Rücksicht
auf den Plan der Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit den leidigen Zankapfel des Mittellandkanals
zu beseitigen . " — Unwahrscheinlich ist die Sache nicht ,
denn die zweijährige Dienstzeit ist gesetzlich nicht fest¬
gelegt und man wird der dreijährigen Dienstzeit im
Heere jedenfalls bedürfen , um die Mannschaften für
die Flotte aufzubringen .

Das neue Jahrhundert wird in Reuß j . L . erst
1901 beginnen trotz des bekannten bundesrätliches
Beschlusses . Der Beherrscher dieses Staates hat seinen
Kopf für sich .

Der Centralverband deutscher Bäcker - Innungen
„ Germania " hat an den Bundesrat eine Eingabe ge¬
richtet , den Neunuhrladenschluß abzulehnen .

Oesterreich . Die von den Tschechen gestern ein -
gebrachte Interpellation wegen der Ausweisungen öster¬
reichischer Arbeiter aus Preußen zitiert die Antwort
des Grafen Thun vom November 1898 auf die da¬
malige gleichartige polnische Interpellation und sagt ,
seither seien Massenausweisungen in Preußen von
Regierungswegen erfolgt , ohne daß österreichischerseits
Repressalien , obwohl angedroht , auch ausgeführt wor¬
den seien ; die thüringischen Staaten hätten die Aus¬
weisung aller böhmischen Arbeiter beschlossen und neuer¬
dings 60 ausgewiesen . Aus einer Posencr Zucker¬
fabrik seien 59 Polen durch Gendarmen wie Ver¬
brecher über die Grenze geleitet worden . Die Inter¬
pellation verlangt , daß Goluchowski eine energische
Aktion gegen die grundlose Verfolgung flavischer Ar¬
beiter in Preußen einleite .

Frankreich . Staatsgerichtshof . In der
gestrigen Sitzung wurde mit den Verteidigungsreden
begonnen . Flateuf , der Verteidiger Derouledes ( der
der Sitzung nicht beiwohnt ) , erklärt , daß er auf Wunsch
seines Klienten auf das Wort verzichte . Der Ange¬
klagte Buffet verteidigt sich selbst und versichert , daß
niemals eine Verschwörung bestanden habe . Guerin
entwickelt dann Anträge , in welchen er verlangt , daß
seine Akten seinem neuen Verteidiger ausgehändigt
werden . Der Staatsanwalt bekämpft diese Anträge ,
worauf sich der Gerichtshof zu einer geheimen Be¬
ratung über die Anträge zurückzieht , nachdem vorher
die öffentliche Sitzung geschlossen worden war . Der
Staatsgerichtshof hat in seiner geheimen Sitzung die
Anträge Guerins abgelehnt . — Gestern begannen vor
dem Schwurgericht die Verhandlungen gegen elf Anar¬
chisten , die wegen der im August mit bewaffneter
Hand ausgeführten Plünderungen der Kirche St . Josef
angeklagt sind .

Vom Burenkrieg liegen auch heute wichtigere
Meldungen nicht vor .

Wir veröffentlichen noch folgende neueren Tele -
grantme :

London , 28 . Dez . ( Tel .) Die Times veröffent¬
licht folgendes Telegramm aus Ladysmith vom 19 .
Dezember : Die Lage ist hier keineswegs ver .weifelt .
Nahrungsmittel sind ausreichend für zwei Monate vor¬
handen . Die einzige Beunruhigung könnte der Mangel
an Futter verursachen , aber da reichlicher Regen ge¬
fallen ist , so beginnt innerhalb des Lagerbereichs das
Gras zu wachsen . Die Verluste durch das Geschütz¬
feuer des Feindes sind in den letzten Tagen schwerer
gewesen , da der Feind die Entfernungen mit größerer
Sicherheit abschätzt .

Durban , 28 . Dez . ( Tel .) Der deutsche Farmer
Stucke und der Missionar Hartes , die mit dem Feinde ,
als dieser in Modderriver stand , Verkehr gepflogen
haben sollen , und jetzt in Estcourt eingekerkcrt sind ,
haben den Schutz der deutschen Flagge in Anspruch
genommen .

London , 28 . Dez . ( Tel .) Amtlich wird aus
Kapstadt vom 27 . ds . gemeldet : Lord Methuen tele¬
graphiert : Vergangene Nacht eröffneten die Buren auf
der Südseite von Magersfontein ein sehr heftiges
Feuer . Heute Vormittag feuerten die englischen Schiffs¬
geschütze auf den Feind westlich von Magersfontein .
Die Kavalleriebrigade machte in nordöstlicher Richtung
einen Rekognoszierungsritt . Westlich und nördlich von
Enselin ist alles ruhig . Die Farmer waren erfreut .

junger Mann von schneller Auffassungsgabe war , so
lernte er bald sich in die Schwierigkeiten und Aen -
derungen zu schicken , ivelche von ihin verlangt wur -
den .

Nach ungefähr einent Monate erhielt er Agnes '
Antwort auf seinen ersten Brief . Ihr Schreiben war
gleichfalls in den zärtlichsten Worten abgefaßt , und
auch sie sah der Zukunft voller glücklichsten Hoffnung
entgegen . Hiermit entwickelte sich nun eine regel¬
mäßige Korrespondenz zwischen ihnen beiden .

So schlichen denn die Tage und Wochen lang¬
sam dahin , und der Soinmer löste den scheidenden
Frühling ab . Gustav war jetzt bereits drei Monate
in Benver , während ivelcher er bereits eine so große
Summe erspart hatte , daß er im stände war , Herrn
Heuer die zweihundert Mark zurückzusenden , die
ihm dieser Ehrenmann geliehen hatte .

Während unser junger Freund also in der er¬
sten Zeit seines Aufenthaltes in der neuen Welt
sehr vom Glücke begünstigt wtwde und nicht ohne
Berechtigung voller Vertrauen iit die Zukunft se¬
hen durfte , so empfand er doch eine Sorge , die ihn
oftmals quälte und bedrückte . Er fürchtete nämlich
immer , daß seine Ablvesenheit von Bruno Arlt be¬
nutzt lverdeit könnte , um Agnes wieder niit seinen
Zudringlichkeiten zu belästigen . Bei der bekannten
Unverfrorenheit dieses Menschen konnte man es
wohl für möglich halten , daß er die herbe Lektion ,
die ihm Gustav im Parke zu Neuburg erteilt , schon
wieder vergessen hatte .

Endlich entschloß sich Röder , obwohl ihm die
Berührung dieses Gegenstandes eigentlich ziemlich
peinlich lvar , iu einem Briefe ati Agnes seine Be¬
fürchtungen anzndenten .

Zit seiner großeit Freude , die um so lebhafter
war , als er sich immer mehr und mehr in diesen
unangenehmen Gedanken hineingelebt hatte , zer -
streute sie jedoch alle seine Sorgen durch die Mit¬
teilung , daß Arlt sie in keiner Weise belästigt habe
und daß sie ihn , mit einer eiuzigeit Ausnahme , über¬
haupt nicht gesprochen habe . Diese Ausnahme be¬
stand darin , daß er sie bei einer zufällige !: Begeg¬
nung im Parke in artiger und bescheidener Weise

englische Rekognoszierungsabteilungen zu sehen . Da
wir selbst Mangel an Lebensmitteln litten , habe ich
hier einen Markt eingerichtet .

Sitzrrng der Stadtverordneten
vom 28 . Dezember .

Tie Tagesordnung der gcstrigeit Sitzung umfaßte
19 Pitnkte , von deneit indeß die meisten eine ivesent -
liche Bedeutung nicht beanspruchen konnten . Dieselben
wurdeit denir ' auch iu kürzester Frist nach den Vor¬
schlägen der Verwalttmg ohne iveitere Debatte geneh¬
migt . Es sind das : Uebernahme einiger Rechnungen
ans früheren Jahren , Alttrag der Oberpostdireltiou auf
Genehmigung der Aufstellung von Fcrnsprcchstützen ,
Antrag des Ulaneuregimentes un : Erteiluttg der 'Er¬
laubnis zur Legtutg eines ttnlerirdischen Kabels , Ver¬
kauf einer kleinen Wegeslächc , provisorische Befestiguitg
eines Teiles der Oberbilkerallee , Erivcrb eines kleinen
Plätzchens an der Annastraße , Verpachtung verschiedener
Trinkhallcnplätze , Anstellung vonPolizeiser 'geanteu n . s . m .

lieber die Eriveiterung der Gleisanlage für die
Straßenbahn s ) auf dem Wilhelntsplatze , b ) durch
die Flingerstraße und Genehmigung des Abkommens
mit dem ' Eisenbahiniskns über Inanspruchnahme des
Wilhelmsplatzes wurde ebenfalls eine Dcbattd nicht be¬
liebt und die Angelegenheit in der von uns bereits
mitgeteilten Forin erledigt .

Dasselbe geschah mit den : folgenden und wichtigsten
Punkte der Verhandlungen : „ Vorlage belresfcitd den
Bau und den Betrieb von Vororts bahnen nach
Eller , Gerresheim und Rath und Genehmigung der
diesbezüglichen Abkonnnen mit der Coutiucntalen Ge¬
sellschaft für elektrische Unternehmungen , der Gcineinden
Eller , Gerresheinr und Ludenbcrg und der Prouinzial -
verivaltnng . " Herr Oberbürgenneister Marx be¬
gründete die Vorlage genau nach den Ausführtingen ,
wie sie schon die gestrige Nunnner unseres Blattes ent¬
hält . In der Diskussioir nahm zunächst Herr Fuß -
b a h n das Wort , der die Vorlage als eilten entschie -
deneit Fortschritt mtf dein Gebiete der städtischen Ver -
kehrspolitik begrüßte . Der rege Verkehr einer Groß¬
stadt mit ihren Vororten sei schon aus wirtschaftlichen
Ursachen bedingt ; den Bau der den Verkehr vermittelu -
den Bahiten der Privalspekulation zu überlassen , sei
aber eine mißliche Sache . Der Redner bemängelte
einiges an dem Abkoinineii zwischen der Stadt ' iind
der ' Proviiizialvcrivaltuiig , ivorauf der Oberbürger¬
meister zusagte , diese Punkte einer nochntaligcit Be¬
ratung ntit der genaiinten Behörde unterziehcit zu
wollen . Herr Stadtverordneter Oeking sprach mehreres ,
indes derart unverständlich , daß wir selbst mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit seine Worte iticht erhascheit
konnten . Weint der Herr seine Ausführungen iit die
Oeffcutlichkeit gebracht zu scheu ivüitscht , so möge er
sich fürderhin einer deutlicheren Ausdruckswcise be¬
fleißigen . Herr Stadtverordneter Eitel sprach sein
Bedauern über einen Passus i » der Vorlage aus , der
das Bedürfnis einer Straßenbahitlinie nach Ha in nt
abstreite . Das Gegeittcil sei der Fall . Die Bevölkerung
von Hninm stehe nt sehr regem Verkehr mit Düsseldorf ,
für Hamm sei ein größeres Bedürfnis vorhandett ivie
für jeden attderen Vorort . Herr Oberbürgernteister
Marx : Eine Straßenbahnlinie nach Hannn wird un¬
rentabel bleiben . Das beweist die Erfahrung . Als
ivir Gas inid Wasserleitung hinlegten , geschah dies
attch erst nach laitgcnt Drängen und iveil man die
Rentabilität der Anlage verhieß , Noch heute komnteit
wir dort iticht auf die Kosten . Herr Stadtverordiietcr
Eitel : Ich habe das Gesammet ; im Auge , eine Linie
rentiert sich , die andere nicht , eine Linie muß dann
die andere mit durchschlcppen . Die Linie nach Hnntm
indes wird hochrentabcl sein . Herr Stadtverordneter
F u s b a h n : Iit der Vorlage handelt es sich um Linien ,
bei welchen noch andere Interessenten iit Frage kommen ,
die Bahn nach Hamm küiinen ivir jeden Aiigeiiblick
bauen , sobald sich ein Bedürfnis herausstellt . Dieselbe
kann aber nitr daitn überhaupt in Erwägung gezogen
werden , wenn auch die Beivohner der Uferstraße sich
mnterictl an der Ausschließung Hamms beteiligen .
Ohnedem liegen vorläufig einem Baue technische
Schwierigkeiten auf der geilaiinten Straße entgegen .
Herr Stadtverordneter Eitel : Wenn technische Schwie -
rigkeiteit zu überwinden siiid , dann will ich mich be¬
scheiden . Herr Stadtverordneter Schrödter : Die
elektrischen Bahnen in Deutschland haben sich allein
in diesem Jahre mehr als verdoppelt . Während noch
zu Anfang des Jahres i >ur 2700 Kilometer elektrische
Bahnen in Betrieb waren , bctrilg die Länge derselben
bereits im Herbste 0000 Kilometer . Es muß auf früh¬
zeitige Bestellung des nötigen Materials gesehen wer -
den , indem die Fabriken mit Aufträgen überhäuft siiid
und die Vorortbnhilen doch zur Ausstellimg fertig feilt
sollen . Herr Oberbürgermeister Marx ^ Das haben
ivir allerdings in Aussicht genommen . Sodann wurde
dei Vorlage einmütig angenommen .

Im Mai d . I . verkaufte die Stadt nach erfolgter
Zitstimmung der Stadtverordneten dem hiesigen Spar -
und Bauverein ein Gelände an der Stahlstraße
( 11 ,42 ar groß und 53 Marl die Rute ) zu 28 ,500 Mark ,
zwecks Erbauung von Arbeiterhäusern . Der Kauf¬
schilling wurde 'auf das Grundstück als 1 . Hypothek
eingetragen . Um die nötigen Baumittel zu erhalten ,
hat sich neuerdings die Versicherungsanstalt „ Rheinland "
bereit erklärt , dem gemeinnützigen Vereine ein Darlehen

für sein früheres Benehmen um Verzeihung gebe¬

ten hatte .

Erst jetzt , nachdein diese letzte Sorge von ihm

genommen war , fühlte sich Gustav ganz glücklich

und gab sich mit doppeltem Fleiße und Eifer seiner

Arbeit hin . So vergingen dann wieder zivei Mo¬

nate und nach jedem Zahltage vergrößerte sich sein

Guthaben in der Sparkasse .

Als er aber später eines Abends von der Ar¬

beit heimkehrte , erwartete ihn zu Hanse eine un¬

liebsame Ueberraschung , die ihm einen nicht gerin -

gen Schrecken verursachte . Es war nämlich ein Brief

von Agnes eingetroffen , in welchem sie einige An¬

deutungen über eiue schwere Krankheit machte , die

sie zwar glücklich überstanden habe , ohne jedoch schon

wieder gänzlich von ihr hergestellt zu sein .

Cr schauderte zusammen und ein heißes inbrün¬

stiges Gebet entrang sich seinen Lippen , daß Gott

ihm seine geliebte Agnes wohl und gesund erhal¬

ten möge . An demselben Abend schrieb er noch einen

langen Brief mit vielen treuen Segenswünschen

nach Neubnrg .

Es verging ein Monat , ja sogar sechs Wochen ,

ohne daß der gewohnte und erwartete Brief von

Agnes eintraf . Zum erstenmal ließ ihre Antwort ,

die sonst stets so pünklich , warten . Gustav vermochte

sich diese Verzögerung nicht zu erklären und geriet

von Tag zu Tag in größere Aufregung . In Augen¬

blicken ruhiger Ueberlegung suchte er jedoch seine

Zweifel und Befürchtungen niederzuschlagen und

tröstete sich mit der Hoffnung , daß der erwartete

Brief mit dem nächsten deutschen Schiffe kommen

iverde . Doch auch dieser Trost sollte ihn täuschen .

Es verging Woche auf Woche und der Brief blieb

immer noch aus . Gustav hatte wahre Höllenqualen

anszustehe » , uitd mit jedem neuen Tage erhöhte

sich seine Pein .

Zuweilen suchte er sich in seiner Aufregung und

Angst selbst zu täuschen und erfand tausend Gründe

und Möglichkeiten , um das Ausbleiben von Nach¬

richten zu erklären , dann aber fuhr er wieder er¬

schreckt zusammen und peinigte sein Hirn mit allen

nur erdenklichen Selbstqnälereien .

Sollte sie lvieder krank sein ? Unmöglich , denn

von 85 ,000 Mark zu bewilligeil mit der Bedingung
indes , daß diese Sinnnle als ' 1 . Hypothek eingetragen
werde . Weil nun der Verein diese ihm gemährten
Mittel zu weiterem fruchtbringenden Wirken auf dem
Gebiete der Arbeilerfürsorge nötig hat , stellte er an die
städtische Verwaltung das Ersuchen , die der Stadt
schuldenden 28 ,000 Mark als 2 . Hypothek einfehreiben
zu lassen . Dem will die Stadt auch eiitsprechen , weuu
8000 Mark sofort Bar gezahlt werden , die Resthypothek
mit 4 Prozent verzinst und die Schuld von 1903 an
mit t Prozent amortisiert wsrd .

Zu dem Thema „ Abhaltung vo lksw irschaft -
l i ch e r V o r t r ä g e " referierte Herr Beigeordneter K u tz er .
Die Nützlichkeit , so führte dieser aus , auch de » brssiteren
Massen die Fortschritte der Wissenschaft zugänglich zu
machen , namentlich der Wissenschaft , welche ' lieh im
praktischen Leben bethätigen könne , habe dem gemachten
Vorschläge Rat gestanden . Es solle mir einer Zu¬
hörerschaft gerechnet werden , die die Bildting der Volks¬
schule besitze . Bereits im vorigen Winter habe die
Stadt Vorlesungen über das Bürgerliche Gesetzbuch
veranlaßt und damals schon sei der allgemeine Wunsch
laut gelvordeu , solche Borträge zu iviederholen . Ge¬
plant seiet ! für die Zeit vom 12 . bis 24 . März acht Vor¬
träge über „ Einführung iu die Volkswirt¬
schaftslehre " , zu welchem als Redner Herr Professor
Dr . Karl Fuchs von der Universität Freiberg gewonnen
sei . Die Vorträge iverden wissenschaftlich gcbälten und
doch für den Laien verständlich sein . Zu den Vorträgen ,
welche in der Aula des Realgymnasiums stattfinden ,
sind Abendstunden in Aussicht genommen , auch soll
ein entsprechendes Eintrittsgeld erhoben werden . Die
Kosten für die Stadt belaufen sich auf etiva 600 Mark .
Gegen das Projekt machte sich kein Bedenken laut , nur
befürwortete Herr Fusbahn , daß sich die Stadt bei
ferneren Gelegenheiten zil geineinfamcn Wirten auf
diesem Gebiete mit der Handelskammer in Verbindung
fetzen möge .

Bekanntlich ist zunächst die Errichtung eines
Statistischen Amtes für Düsseldorf genehmigt
ivorden . Zum Leiter desselben wurde — vorläufig auf
die Dauer von 3 Jahren bei einem jährlichen Gehalte
von 6000 Mark der bisherige Leiter des statistischen
Amtes in Straßburg , Dr . Karl Geiscnberger , ge¬
wühlt . Eine Ausschreibung der Stelle hat n 'icht stält -
gefunden . Der Geivählte steht im 35 . Lebensjahre . —
Zum Schluffe der Sitzung nahm der Herr Vorsitzende
Veranlassung auf das z >i Ende gehende Jahr hinzu¬
weisen uitd in einem längeren Rückblicken der städtischen
Errungenschaften desselben Erwähnung zu tbuu . Tie
Rede hatte folgetiden Wortlaut :

Meine Herren !
Ilnscre parlamentarischen Arbeiten sind für dieses

Jahr beendet . Lassen Sie iins nicht auseinander gehen ,
ohne in einem kurzen Rückblick uns zu vergegenwärtigen ,
ivas das Jahr unserem Gemeinwesen ' gebracht hat .
Das Gesamtbild ist nicht ungünstig . Die Entivicklung
der Stadt ist in erfreulichem Fortschreiten begriffeti .
Die Straßen dehnen sich nach allen Stadtgegenden
hin aus . Die Alleestraßc in der neuen Profilierung
mit ihren Denkmäler » , ihrem Asphaltpflaster und beit
beiderseits geführten elektrischen Bahnen ist eine jeder
Großstadt würdige Verkehrsader . Ter Hofgarten , das
Kleinod der Stadt , lugt aus , sich nach dem Rhein hin
zu erweitern . Ter Stadtgarteu im Süden , der Ostpark
und der nunmehr städtische Forst Grafenberg sind in
guter Entivicklung begriffen . Die neue Rheinbrücke
mit ihrer unvergleichlich schönen Einführung in die
Stadt bleibt die Beivundcrung aller Besucher .

Mit dem Wachsen der Stadt und dein zunehmen¬
den Wohlstände der Bürger ist der iveite Blick geschärft ,
die Lust zu großen Nnternchmuugen gciveckt ' wordeu .

In diesem Sinne sind geschaffen : Der neue Schlacht -
Hof , die Eriveiterung des Elektrizitätswerks , die Ver¬
mehrung der Bctriebseinrichtungen im Hafen . In
diesem Sinne ist zu verstehen der Millionen erfordernde
Ailsbau der Rheinuferslraße mit dem offenen Staden
entlang der ganzen Stadt . In diesem Sinne vollzieht
sich die Umwandlung der Straßenbahn in elektrischen
Betrieb uitd die Schaffung von elektrischen Bahnen
nach allen Vororten und auf allen zur Stadt führenden
Straßen auf dem rechten und linken Rheinuser .

Tie Personal - Veründeriutgeu in der städtischen
Verwaltung sind bekannt . Noch cimnal sei heute der
großen Verdienste des Herrn Oberbürgermeisters Ge¬
heimer Regierungsrat Lindemaun um unser Gemein -
weseit ehrend gedacht .

Handel , Wandel und Jlidustrie erfreuen sich einer
hohen Blüte . Wissenschaft und Kunst erhalten hier¬
durch neue Anregung und Unterstützung . Die gesicherte
Erbatiung eines großen Kunstausstellungs -Palastes
und die ' großartige Veranstaltung der Rheinischen
Goethefeier geben hierfür den besten Beweis .

Die Anlage neuer Fabrikgeländc und zahlreicher
Etablissements in wciterent Umkreise der Stadt , in
Heerdt , Rcißholz , Eller , Gerresheinr uitd Rath erhöhen
die Bedeutung der Stadt als Industrie - Zentrum ohne
ihren alten ruhmreichen Charakter als Sitz von Kunst
und Wissenschaft zu beeinträchtigen .

Auf dem Gebiete des Schtilweseus ist der Bau von
vier neuen großen Volksschulen zur weiteren Herab -
minderung der durchschnittlichen Schülerzahl für die
Klasse zu vernterkeu ; für den Bau einer dritten Real¬
schule ist das Baugrundstück erworben .

Eingedenk der Erkenntnis , daß es die Pflicht der
Gemeinde ist , mitzuwirken ait der materiellen , geistigen

sonst ivürde ihin mtbedingt ihre Pflegemutter oder
Herr Heuer , der ihm ja nnzweifelhafte Beweise sei¬
ner Freundschaft gegeben hatte , Mitteilung davon
gemacht haben . Sollte sie seiner überdrüssig gewor¬
den sein ? Sollte sie ihn nicht mehr liebe » , ihn ver¬
gessen haben ? Nein , nein ! Das war undenkbar . Er
wußte ja , wie sehr sie ihn liebte , wie ihr ganzes
Herz mir ihm allein gehörte . Nein , nein ; das konnte
es nicht sein .

Aber was dann ? Wenn sie nicht krank und nicht
untreu war , was dann ? Wie sollte er sich dann ihr
Schweigen erklären ?

Endlich raffte er sich dazu ans , ihr nochmals zu
schreiben ; er schilderte ihr mit rührenden Worten
alle seine Zweifel und Befürchtungen , seine Qua¬
len und seine Hoffnungen und bat um umgehende
Nachricht über ihr Befinde » .

Wieder verstrich ein Monat , der Gustav wie
eine Elvigkeit erschien , und wieder blieb jede Nach¬
richt ans , so daß er jetzt nicht mehr in Zweifel sein
konnte , daß all sein Warten vergeblich sein würde .
Sollte das ihm so undenkbar Erscheinende also doch
möglich sein , sollte sein Vertrauen zu ihr doch zu
groß und unbegrenzt gewesen sein , fragte er sich .
Sollte seine Ablvesenheit ihre Gefühle für ihn ge¬
ändert haben ? Oder sollte am Ende gar sein Ri¬
val ihn ans ihrem Herzen verdrängt haben ?

Wie gerne hätte er zu allen diesen Frageii ,mein "
und „ unmöglich " gesagt , doch sein Vertrauen war
bereits zu tief erschüttert , lvenn nicht schon ganz
gebrochen ; die Dämonen des Zweifels und derFnrcht
hielten ihn schon zu fest in ihren Klanen .

Gustav litt an gebrochenem Herzen . Sein gan¬
zes Glück , für das er die besten Kräfte seines Kön¬
nens und Wollens eingesetzt hatte , an dem er mit
jeder Faser seines Herzens hing , >var mit einem
Schlage vernichtet . Vergebens suchte er mit der
ihm innewohnenden hohen Energie die Schwere sei¬
nes Unglücks männlich zu ertrage » . Den ganzen Tag
über quälten ihn seine niederdrückenden Gedanken
und nachts verfolgten ihit die furchtbarsten Schreck¬
bilder in seinen Träumen und raubten ihm alle
Ruhe . 74 , 1 ?



und sittlichen Hebung der unteren Volksklasfcu , ist der
Bau von Arbeiterhäufcrn aus städlischen Mitteln in
die Wege geleitet worden .

Die unlängst beschlossene neue Grundsteucrordnung
bezweckt eine ' gerechtere Verteilung der öffentlichen
Lasten .

Die glücklicheVerbindung von Gewerbe und Jn -
dustrie mit der Kunst sindel ihren bereden Ausdruck in
der mit unvergleichlicher Opserivilligkeit für 1902 ins
Leben gerufenen großen Ausstellung . Wie schon heute ,
so wird die Stadt auch die kommenden Jahre unter
dem Zeichen dieser Ausstellung stehen . Möge ein
glücklicher Stern über dem Unternehmen walten .

So hat das alte Jahr zumeist uns Erfreuliches
gebracht : mir den besten Hoffnungen und Wünschen

- gehen wir in das neue Jahr und damit in das neue
Jahrhundert .

Und welch ein Jahrhundert für Reich und Stadt
liegt hinter uns .

Sein Anfang brachte unserem Volke die Freiheit ,
sein Ende Größe nnd Macht .

Mit berechtigtem Stolze schallen wir zurück auf
alles das , was au Großem unb schönem in diesem
Zeiträume geschaffen ivorden ist . Bleiben wir aber bei
der Bewunderung dessen , ivas geschehen ist , nicht
stehen : seien wir dessen eingedenk , daß die Entschei -
dling liegt nicht im Geschaffenen , sondern im Schaffen,
daß das Wohl allch dieser Stadt unzertrennlich von
dem Gedeihen des gesamten Vaterlandes immerdar
nur beruhen kann auf Arbeit , Tugend und Gesittung
der Bürger . Nur dann können die großeil Aufgaben ,
welche der Stadt in den nächsten Jahren und im
koimnendeil Jahrhundert harren , zunr Wohle derselben
gelöst iverden .

Heil Düsseldorf allzeit !

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 29 . Dezember .

ID i c F i r m a F c r d . M ö h l a u u . § o h ns hat
aus Anlaß ihres fünfzigjährigen Bestehens ihren An¬
gestellten und Arbeitern in anerkenneilswerter Weise
Gratifikationen zugewcitdet.

IE i n £ n e u c S t i f t u n g .) Ztt Anfang der
gestrigen Stadtverordneten - Sitzung machte der Vor¬
sitzende die erschienenen Herren mit einem Schreiben
des Konlincrzienratcs G u st a v P o e n s g e n bekannt ,
laut welchem dieser Herr beabsichtigt , der Stadt Düssel¬
dorf eine Znivcndung von 25 ,000 Mark zti inachen .
Das Kapital soll der bereits von Herrn Poensgen ge¬
machteil Stifttutg für den Künstler - Unterstützungs -
Verein angegliedert lind die Zinsen der Witwen - und
Waisenkasse der Düsseldorfer Künstler zugewandt wer¬
den . Im Falle der Auflösung dieser Kasse , verbleiben
die Zinsen der Stadt zur Verteilung an Arme aller
Konfessionen. Die Versammlirng nahm das Geschenk
niil Dank an .

sM a sch i n c n fa b r i k So senh a use n .) In
der außerordentlichen Hauptversainmlllng , in der sechs
Aktionäre mit 515 Stimmen vertreten waren , wurde
der Beschluß betreffend Anpassung der Satzungen an
die ueucil handelsrechtliche» Bestimmungen ' einstimmig
gefaßt . Ferner genehnrigte die Versammlung einstiin -
mig die beantragte .Kapitalerhöhung um 800 ,000 Mark
auf 1 ,500 ,000 Mark . Die neuen Äkticil , die im Ge¬
schäftsjahr 1900 nur mit halber Dividende au dem
Erträgnis teilnehmcn , iverden von der Berliner Bank
zti 115 Prozent init der Verpflichtuilg übernommen ,
dieselben ztim gleichen Kurse dc >l Aktionären im Ver¬
hältnis voll 1 zu 1 zur Verfügung zti stellen . Die
Kosten der Ausgabe übernimmt die Gesellschaft , die
Berliner Bank erhält eilte Provision . Das neue Kapital
soll .Mir Betriebseriveiterung verwandt werden. Auf
Anfrage erklärte der Vorstand , daß das Werk in allen
Abteilungen reichlich beschäftigt sei und daß bei weiterer
Fortdauer der bisherigen allgemein günstigen Geschäfts¬
lage auch für das erhöhte Aktienkapital auf eilt be -
sriedigcitdcs Erträgnis zu rechnen sei . Für das am
31 . Dezember endende Geschäftsjahr dürfte mindestens
dieselbe Divideitde zti erwarten sein , ivie für das Jahr
1808 , nämlich f ünfzeh n Prozent !

IZ e n t r a l - G c >v c r b e v c r e i n .) Gestern Abciid
fand im .Kunstgewerbe-Museum die diesjährige 18 .
Generalversammlung des Zentral -Gewcrbe-Vereins für
Rheinland , Westfalen und benachbarte Bezirke statt ,
welche gilt besucht ivar . Herr Geheimer Kommerzien-
ralh Lueg - Düsfeldorf hieß die Erschienenen herzlich will -
komnten tl » d erstattete den Geschäftsbericht. Wir ent¬
nehmen demselben das Folgende : Die Slaatsregierung
hat seit der letzten Generalversammlung sowohl für das
Jahr 1899 ivie auch für das Jahr 1900 den erbetenen
Jahresbeitrag von 10 ,000 Mt . beivilligt. Da nunmehr
dieser Beitrag drei Jahre hindurch beivilligt ivorden ist ,
dürfen wir wohl mit Sicherheit darauf rechnen , daß er

ein laiifeiidcr sein >vird . Eine sehr wertvolle Schenkung
vvit kunstgewerblichenGegenständeii , Bibliotheksiverken
und Vorlagen nebst einem Barbetrage von 200 ,81 Mk .
erhielten wir durch den Vorstand der Ausstellung für
die Naturforschcrversammlung , die im Herbste 1898 hier
stattgefundcn hat . Der Zentral -Gewerbe -Vcrein hat
bereits im abgelaufenen Vereinsjahre an der Vor¬
bereitung für die Ausstellung 1902 in mehrfacher Weise
mitgewirkt. Auf dieser Ausstellung ist auch die Durch¬
führung einer kunsthistorischenAbteilung geplant , in
der versucht iverden soll , die Entivickelmig der Kunst
in Rheinland und Westfalen während der Zeit des
Mittelalters durch Abformung einer Reihe von monu¬
mentalen Werken ' in Gips zu zeigen in ähnlicher Weise ,
wie vom Zentral Gewerbe -Verein bereits die roman¬
tische Holzthür von St . Maria im Kapitol zu Köln
und die Renaissance - Orgel von Kempen arisgeführt
worden sind . Um eine möglichst stattliche Anzahl
solcher monilmentalen Abgüsse herzustellen , sind von
den Behörden erhebliche Summen in Aussicht gestellt
worden und hat sich auch der Zentral - Gewerbe-Verein
mit einem Betrage von 0000 Btt . dabei beteiligt , unter
der Bedingnng , daß unsere Gipsgießerei mit der Aus¬
führung dieser Arbeiten betraut wird . Herr Direktor
Frauberger -Düsseldorf erstattete sodann deii technischen
Jahresbericht . Zum Schluffe wurde der Kassenbericht
erstattet und hierauf die Versammlung geschlossen .

sArbcitslö hne und Flc i schp re ise .s Wir
haben erst gestern uachgeiviesen , daß die wirlschnftliche
Hochkonjunktur der letzten fünf Jahre dem Arbeiter
nur von bedingtem Nutzen gewesen sei , indem den
steigenden Löhnen gegenüber auch die Bedürfnisse des
alltäglichen Lebens eine starke Verteuerung erfahren
hätten . So liefert über die steigende Tendenz der
F l e i sch preise eilte Statistik eines Dresdener Kranken¬
hauses Aufklärung , die bis in das Jahr 1652 zurück -
datirt und die in ihren prozentualen Verhältnissen wohl
arich für andere detitsche Gegenden maßgebend sein
dürfte . Danach kostete im Jahre 1852 das Pfund Rind¬
fleisch 35 ,5 Pfg ., Schweinefleisch10 , 5 Pfg . , Hammelfleisch
31 .5 Psg . nnd Kalbfleisch 21 ,5 Pfg . Bereits im Jahre
1801 waren die Preise auf 10 Pfg ., 10 Pfg ., 10 Pfg .
und 20 Pfg . gestiegen . Nach iveitererr 11 Jahren be -
Irttgeit die Preise 19 Psg ., 82 ,5 Pfg ., 12 ,5 Pfg . und
37 .5 Pfg . und nach wiederum 11 Jahren ( 1880 ) 59 Pfg .,
00 Pfg .', 50 Pfg . und 18 Pfg . Im Jahre 1895 galt
das Pfd . Rindfleisch50 ,5 Pfg . , Schweinefleisch 02 ,5 Pfg .,
Haiitmelfleisch 00 Pfg . uitd Kalbfleisch 00 Pfg . Der
Prcisaufschlag hat somit im Jahre 1895 dem Jahre
1852 gegenüber betraget! für Rindfleisch 11 ,08 Proz .,
für Schweinefleisch 28 ,30 Proz . , für Hammelfleisch
51 ,01 Proz . nnd für Kalbfleisch 125 ,0 Proz . — Man
ivird in gewissenKreisen stets gilt thun , sich auch solche
Ziffern zu merken , iveitu man häufig über steigende
Löhne und Lebettshaltuitg in den „ unteren " Volks¬
schichtendiskutiert .

jA m t s r i ch t e r u u d W irte st a n d .j Wer etwa
geglaubt hatte , daß die Versetzung des Herrn Amts¬
richters Hauptinan » von Raringen nach Opladen eine
Strafe sei , der wird enttäuscht werden , ivenn er hört ,
daß demselben gleichzeitiggestattet wurde , seinen Wohn¬
sitz in K öln z >i nehme »', wo er am Ring eine prächtige
Wohnung bezog . Wie die Märt . Volks -Ztg . hört , ivird
der Justizminister , der bekanntlich jedes weitere Vor¬
gehen in dieser Sache ablehnte — jedenfalls vom Zen¬
trum — sehr energisch darüber im Abgeordnetenhause
interpelliert iverden . Wenn ein Wirt sich etwa bei -
kommeu ließe , eine weit mildere Bezichtigung gegen
die richterliche Unparteilichkeit auszusprechen, würde da
nicht — und das mit Recht — die Staatsanwaltschaft
sofort zur Hand sein ?

IPrämie .j Wie die Deutsche Uhrinncher-Zeituug
berichtet , steht der Hausierhandel iu Tascheuuhreu und
Goldwarcn trotz des gesetzlichenVerbots in manchen
Gegenden noch ' sehr in Blüte . Der Deutsche Uhr¬
macher -Blind hat deshalb eine Prämie von 5 Mark für
alle Diejenigen nusgesetzt , die einen Hausierer derart
zur Anzeige bringen , daß seine Bestrafung erfolgen
kann . Diese Prüiirie ivird von der Geschäftsstelle des
Bundes in Berlin ausbezahlt .

IHelaulj Die altbewährte Caruevals -Zeituug
„ Hclau " ist soeben wieder erschienen und zum alten
Preise von 10 Pfg . im Verlage desselben, Vastions¬
straße 5 , in der Erpedition der Bürger - Zeitung ,
Charlotieustraßc 41 , bei den Boten und in den Nieder¬
lagen zu haben .

)Akkordarbeit .j Wenn mir der Ursache der
vor dem Gewerbegerichte zur Verhandlung und Ab¬
urteilung gelangenden Streitsachen zwischen Unter¬
nehmern und Arbeitern näher gehen , so finden wir
recht bald , daß Differenzen aus Akkordarbeiten
unter den sämtlichen Verhandlungsfällen eine verhält¬
nismäßig große Zahl beanspruchen. Und zwar sind es
fast stets Differenzen, die aus einer unkorrekten bczw .
undeutlichen Arbeilsvereinbarung hervorgehen, Diffe -

rcnzen , die cs nachher in müttdlicher Verhandlung den
rirtcilendcn Richtern zur Unmöglichkeit machen , aus
diesem Gewirr von gemeinsamen Zugeständnissen und
einander widersprechenden Angaben ein genaues Bild
z >l gewinnen . Daß dadurch entweder beide oder zum
mindesten eine Partei zu Schaden kommenmuß , leuchtet
ohne iveitcres ein . Es empfiehlt sich darum , auch bei
Akkordarbeiten — ebenso wie bei der .Kündigungs¬
klausel , über die wir uns noch jüngst ausließen '— -,
stets v o r Beginn der Arbeit präzise und beiderseits
zti absolut keinpn Mißdeutungen führende Abmachungen
zu treffen . Im anderen Falle kann der Schaden nicht
ausblcibeit , wie das die allwöchentlichen Fälle vor dem
hiesigen Gewerbegerichte beweisen .

ID er Falsche !) Vor der Strafkammer sollte
heute Morgen gegen einen gcivissen Müskens , Holländer
von Geburt , wegen Diebstahls verhandelt werden.
Statt dessen war ein gewisser Bückens vorgcführt
worden , der erst vor einigen Tagen abgeurteilt worden
ist und der sich zu seiner Verwunderung abermals auf
der Anklagebank sah . Natürlich wurde die Verhand¬
lung ^ausgesetzt .

ISclbftmord .) Ein seit längerer Zeit an Ner¬
vosität leidender Einwohner von hier schoß sich gestern
auf dem Kirchhofe am Tannenwäldchen eine Revolver -
kngel in den Kopf . Der Schiververletzte wurde i >ts
Krankenhaus übergeführt .

IW i n d und Wetter .) Kurz vor den Feier¬
tagen begann das winterliche Wetter zu weichen ;
während der Tage selbst schwankten wir beständig
zwischenFrost , Thaumetter , Regen und Schnee . Mittler¬
weile haben die meteorologischen Verhältnisse einem
vollständigen Wechsel unterlegen . Aus südosten ist
eine Depression herangczogen, die uns Sturm aus
dieser Himmelsrichtung und zugleich wärmeres Wetter
gebracht hat . Das Barometer hat bei 73 ,6 mw einen
außerordentlichen Tiefstand erreicht , das Thermometer
zeigte heute früh 11 Uhr fünf Grad Wärme . Sturm
uud Regen werden auch iu den nächsten Tagen nicht
ausbleiben . Das Treibeis ist aus dem Rhein voll¬
ständig verschwunden und anr Mittwoch Nachmittag
setzte sich auch das Satimcis vom Hafen bis zum
Bürcnkopf iu Bewegung — eine einzige , riesengroße
Scholle bildend und zu Thal treibend . Am Donners¬
tag Nachmittag kam schon der erste Dampfer derMül -
heimcr Gesellschaft mit vier großen leeren Gefäßen von
Köln herab zur Ruhr fahrend und heute früh sah man
schon Schiffe bergivärts gehen , obschon die Reise dort¬
hin wegen des zu erwartenden Eises von der Loreley
nicht ungefährlich ist . Auch aus unserem Hafen , der
übrigens während des Frostes nicht sehr besetzt ivar ,
beginnen die Schiffe zu Thal abzufabren . Das Wasser
steht mit einigen 00 cm außerordentlich tief .

Solingen und Umgegend Das Zentralstreik¬
komitee und das Gewerkschaftskartcll erlassen folgenden
Aufruf : „ An die Arbeiter in Stadt und Land ! Der
Generalstreik bei der Firma Gottl . Hammesfahr zu
Foche dauert unverändert fort . Unser Vorschlag , das
Solinger Gewerbegericht als Einigungsamt anzürufen ,
ist von der Firma schnöde zurückgewiesenworden . Herr
Hammesfahr will unsere bedingungslose Unterwerfung .
Das dürfen und können und iverden wir nicht thun ,
obschon der Streik durch den Zuivachs der arbeitslos
werdenden Hausindustriellen Arbeiter iu der letzten
Woche noch größer » Umfang angenommen hat . Unsere
Sache ist eine gerechte und der uns aufgedrungene
Kampf ivird ein erbitterter iverden . Schon in die 5 .
Woche währt der Kampf und die Aussichten auf ein
baldiges Ende sind infolge des starren Verhaltens der
Firma gering . Die Firma hat den Arbeiterorgani¬
sationen Vernichtung zugeschworen uud will durch Aus -
hungeru der Arbeiter über sie triumphieren . Dagegen
wehren wir uns bis zum Arußersten . Hie Unternehmer¬
willkür ! — hie Arbciterrecht ! das ist die Frage , ivortim
sich der Kampf dreht . Dieser Kampf erfordert jedoch
heoeutende Geldmittel nnd darum wendet sich das
Unterzeichnete Komitee aufs Neue an die gesamte
organisierte Arbeiterschaft Deutschlands mit der Bitte
um Unterstützung. Unsere Bitte , dessen sind wir ge¬
wiß , wird ebenso wenig unerhört verhallen , ivie die
Rufe unserer kämpfenden Arbeitsbrüder aus Nah und
Fern bei der Solinger Arbeiterschaft angehört ivorden
sind . Mit Hülfe gutbezahlter Streikbrecher, deren Zahl
glücklicherweise nicht groß ist , will die Firma die
Streikenden bezwingen — jedenfalls ein vergebliches
Bemühen . Die Streikenden stehen treu und fest , ivie
am 1 . Tage ; iu ihren Reihen fand sich kein Verräter
und das giebt uns Hoffnung auf Sieg oder eineu
ehrenvollen Vergleich ! " Alle Ansrageii und Geld¬
sendungen sind zu richten an Ernst Hoppe , Solingen ,
Kronprinzenstraßc 61 . Alle arbeiterfrcundlichen Blätter
werden um Abdruck gebeten .

— Am sonntag , den 31 . Januar , abends 6 Uhr ,
findet in der St . Sebastianus - Schützenhalle eine all¬
gemeine Gewerkschaftsversammlung ' statt . Tagesord -
inlng : Der Streik bei der Firnra Hammesfahr . '

Arbeiterfrage .
Nach Ablauf der Kündigung sind in der Weberei

von Hertmanni und Deußen zu M . - Gladbach 104

Weber in den Ausstand eingetreten . Der Betrieb des

Werkes , das insgesamt 174 Arbeiter beschäftigt , wird
aufrecht erhalten .

Der Ausstand im Loiregebiet bei St . - Etienne

dauert fort . Gestern Nachmittag hielten die aus -

ständischen Weber eine Versammlung ab , die stürmisch

verlief . Die Arbeiter sind mit den VorschlägeM ^ ie
seitens der Arbeitgeber gemacht worden sind , unzu¬

frieden ; sie durchzogen nach der Versammlung die

Stadt , indem sie die Carmagnole sangen .

Depeschikndir « st der Mrger - Zeltimg .
Berlin , 29 . Dez . Dem Reichstage ist ein Gesetz¬

entwurf betreffend die Konsulargerichtsbarkeit zugegangen .

London , 29 . Dez . Nach Meldungen aus Masuru
sind die Bosutos infolge des Sieges der Buren bei

Coleaso über die Engländer im Begriff , sich gegen
England aufzulehnen .

London , 29 . Dez . Nach Meldungen aus Prätoria

vom 19 . Dez . fand dort ein feierlicher Dankgottesdienst

für die über die Engländer errungenen großen Siege

statt . Der Geistliche dankte Gott für die große Güte ,

sprach aber auch warme Gebete für die gefallenen und

verwundeten Engländer und ermahnte das Volk , sich

nicht dem Hasse hinzugebcn , sondern um baldigen Frieden
zu bitten .

Posen , 29 . Dez . Aus der Provinz Posen wird

gemeldet : Am 1 . April 1900 sollen alle Postassistenten

und ^ Oberpostassistenten polnischer Nationalität nach

West - und Mitteldeutschland versetzt werden . Diese

Maßregel soll sich im wesentlichen auf die älteren ver¬

heirateten Beamten erstrecken . Auch bei anderen Be¬

hörden sollen gleiche Maßregeln ergriffen werden .

Paris , 29 . Dez . Die strengsten Vorsichtsmaß¬

regel sind vor und in dem Luxembourg - Palais getroffen

worden , da sich das Gerücht verbreitet hatte , Guerin

beabsichtigte einen Fluchtversuch mit Hülfe seiner

Freunde von auswärts auszusühren . Infolgedessen

wurden zwei Sicherheitsagenten vor seiner Zelle auf¬

gestellt und die Wache mit aufgepflanztem Seitenge¬

wehr verdoppelt . _

Briefkasten
Herrn A . O . Sie schreiben : „ Als ich gestern ,

also am 26 . Dez ., abends 7 Uhr , vorn Hauptbahnhof
nach Oberbilk fahren wollte nebst Frau und Familie ,
da es sehr schlechtesWetter war und mir der Weg mit
einem Jahr alten Kinde fast unmöglich war , wurde
ich vom Straßenbahnschaffner auf die schändlichste
Weise angeschnauzt. Ich hatte nämlich zu meiner Frau
gesagt : „ Du ^ Schaf kannst Dir doch was beeilen . " Und
da fiel der Schaffner mich mit dem Ausdruck „ erbärm¬
licher L . . " an . A >lf jeden Fall hat er sich das Schaf
zugezogen . So stark war der Wagen nicht besetzt , es
war noch Platz genug für eine Frau mit Kind . Sowas
kann nur im schönen Düsseldorf passieren . " — Wir er¬
widern Ihnen daraus , daß wir die Schimpfworte des
Schaffners zwar nicht billigen , die Ihrigen aber ebenso
wenig . Ein Mann , der glaubt , seine Frau öffentlich
beschimpfen zn dürfen , kann sich doch nicht so sehr be -
schivert fühlen , wenn ihm von anderer Seite ein
Gleiches widerfährt . Mit demselben Recht , mit dein
sie sich über den Schaffner bei uns beschweren , könnte
uns Ihre Frau einen Klagebrief gegen Sie schicken , zumal
Sie dieselbeauch noch unorthographisch beschimpfthaben .
Es heißt nämlich nicht : „ Du Schaf kannst Dir be¬
eilen " , sondern „ Du kannst Dich beeilen " . Sie haben
sie also doppelt gekränkt , indem Sie ihr auch noch den
gebührenden ^ Kasus boshaft vorenthieltcn . Wir sind
ger >l bereit , Sie in Zukunft gegen unhöfliche Schaffner
in Schutz zu nehmen, ivenn Sie uns ein Attest Ihrer
Frau Gemahlin darüber beilegen , daß Sie sich selbst
das Schimpfen abgewöhnt haben . Oder glauben Sie
vielleicht , das gehöre zu Ihren ehelichen Rechten ?

Herrn I . F . , Färberstraße . Eine Entschädigung
steht Ihnen nur dann zu , wenn Sie mit Ihrem Haus¬
herrn vorher vereinbart hatten , daß die Lieferung von
guteni Wasser mit zu den Pflichten des Vermieters
gehöre .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers .
Druck der Buchbruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,

sämtlich in Düsseldorf .

Civilftand der Stadt Düsseldorf .
E h e v e r s p r e ch e n :

Dreher Johann Stahl u . Sofie Klaustöbner , beide hier . —
Werkmeister Robert Kewitz u . Christine Schwitzte , e . Kalk , l . h .
— Polsterer Karl Haas und Karoline Hcckhausen , beide hier . —
Stadtchcmiker Dr . phil . Luis Loock u . Willi von Boeckmann,
beide hier . — Schneider Henry Brauckniann Gertrud Hallen ,
c . Kalk , l . h . — Hauderer Johann Mohr u . sofic Meyer , e . h .,
l . Hnnmelgeist. — Jrrcnanstaltswärter Justus . Stiel u . Pauliue
Faulhaber ,' b . h . — Polsterer Wilhelm Schmitz u . Maria Salm ,
b . h . — Kellner Leopold Schneider u . Maria Nvlte , b . h . —
Fabrikarbeiter Heinrich Minzen » . Wilhelmine Amedick , b . h . -
Kutscher Wilhelm Jansen u . Franziska Lauf, b . h . — Tage ! .
Adolf Wagener u . Margaretha Kinting , b . h . — Schlosser Hubert
Breuer « .' Katharina Daniels , b . h . — Maschinist Wilhelm
Doinbek u . Maria Rings , b . h . — Fabrikarb . Friedrich Emmerich
und Adelheid Dennenburg , b . h . — Korrespondent August
Malzkorn u . Josefa Philippen , b . h . — Installateur Johann
Schroer u . Magdalena Rohpeiß, b . h . — Architekt Peter Mills
und Odilia Schramm , b . h . - Fabrikarb . Jakob Günther und
Maria Henrich , b . h . — Kohlenhändler Johann Klaßen und
Katharina Lambertz , e . St . Tönis , l . h . — Polsterer u . Dekorateur
t einrich Kösters u . Agnes Kluth , b . h . ^ — Fabrikarbeiter Marlinkeuberg u . Helene Schmitz , b . h . — Straßenbahnführer David
Sawallich ' u . Katharina Minkenberg, b . h . — Fabrikarb . Josef
Morawa und Pctronella Tarczynska, b . h . — Fabrikarbeiter
Theodor Schröter u . Adele van der Will , b . h . — Inhaber eines
Schansenstcrputzgeschäftes Heinrich Mchn u . Gertrud Altenweg ,
b . h . — Tage 'l . Karl Herbst n . Bertha Jacobs , beide hier . —
Schreiner Theodor Pool u . Katharina Retz , beide hier . —
Fabrikarb . Kanrad Heifinger u . Wilhelmine Hagelstein, b . h . —
Fabrikarb . Stefan Reinar 'tz u . Maria Schweizer , e . Callerbeistert ,
l . h . — Maurer Wilhelm Ebel u . Sofie Steinhauer , b . h . —
Schneidermeister Max Kapplcr u . Wilhelmine Jocst , b . h . —
Gürtler Friedrich Biischhaus u . Eäcilie Seifert , beide hier . —
Fabrikarbeiter Josef Herzig u . Katharina Bruns , beide h . —
Straßenbahnschaffner Hendrikus Bussers » . Maria Gölluer , b . h . —
Zimmcrmann Friedrich Thiele u . Anna Fisser , beide hier . —
Bahnarbcitcr Kornelius Spoden u . Anna Leuschen , e . Frintrop ,
l . h . — Handlungsgeh . Hermann Beyer u . Doris Görlitz , b . h .
— Tagel . Wilhelm Hermes u . Johanna Gores , beide hier . —
Bündle 'r Friedrich Wörnle und Auguste Otto , beide hier . —
Fabrikarb . stark Endemanu und Maria Dörner , beide hier . —
Portier Leopold Schweinsberg u . Emilie Meckenstock , e . h ., l .
Ralingen . — Fabrikarb . Nikolaus Fichter u . Elisabeth Herbold ,
beide hier . — Anstreicher August Melcher u . Elisabeth Königs¬
hofen , b h . — Förster Johann August Albert Burzlaff lind
Maria Jlsabein Specht , e . Hohcnbellin , l . Bardüttingdorf . —
VizewachtmeisterJohann Scheer u . Agnes Oberst , e . h ., l . Trier . —
Schreiner Michael Blum u . Katharina Reuter , b . Lannesdorf . —
Kaufmann Heinrich Jakob Creutzer u . Maria Katharina Keulers ,
e . h ., l . Neuß . — Vorzeichuer Julius Albert Schmidt u . Henriette
Karoline Luise Middelmann , e . Oberhausen , l . Diuslacken . —
Fabrikarb . Josef Anton Kröll und Katharina Fausten , e . h ., l .
Eller . — Fabrikarb . Kaspar Theodor Alois Reichert und Anna
Maria Bertha Weinberg, e . Genesheim , l . h . — Geschäftsloser
Karl Horn u . Josefine Jockwer , e . Holsterhausen, l . hier . —
Maler ' und Anstreicher Josef Klöpper und Hermine Auguste
Hüsing, b . Drensteinfurt . — Zimmermann Johannes August

Lmpfehle wieder meinen beliebten , weit nnd breit bekanntenl <almgen ’ s Jod - Eisen -
Leberthran .

Der beste nnd wirksamste Leberthran . Geschmack besonders
fein Leicht und ohne Widerwillen za nehmen . Diesjährige Füllung
besonders schön . Viele ärztliche Atteste nnd Danksagungen . Dauer
der Kur von September bis Mai Originalflaschen in grauenKästchen ä 2 uud 4Mk . Letztere Grösse für längeren Gebrauch
profitlicher . Man fordere stets Leberthran von Apotheker Lahnsen ,
Bremen . Nur so allein echt . Nähere Auskunft gern vom
Fabrikanten Stets frisch vorrätig in allen Apotheken Düssel¬dorfs und umliegender Städte . 6622

Bode und Klara Wüstefeld , b . Gieboldehausen. — Leutnant im
Leib -Garde -Husaren -Regiment Gustav von Hochivachter u . Agnes
Freiin vou ' Loen , e . Potsdam , l . Groß -Ricsnitz. — Maurer
Hermann Anton Ament und Auguste Gockel , b . Lüchtringen. —
Korrespondent Josef Heinrich Strack und Maria Espeler , e . h . ,
l . Duisburg . — Wirt Johann Karl Robert Kölcheus n . Maria
Gertrud Klostcrbcrg, e . h . , I . Eckamp .

rrulvaare
kanjen ihre

Verlobungsringe
am besten nnd billigiten in der

Trauringfabrik JVlaj ? gark ,
8 Fllnfentnne 8 .

Stets grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis su den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt . " **

Jeder Ring ist mit dem gesetzt . Stempel versehen .

iie Brief- unb PMbchtllW „ Srmtr
hält sich zum bevorstehenden Jahreswechsel für Zustellung von
Briefen , Geldamveifungen und Einziehung von Geldern bestens
empfohlen.

Bei dem starken Andrange von Neujahrsbriefen ist es zwecks
prompter Zustellung erwünscht, möglichst gklMUL Uttd dkNt -
likljö anzugeben . Besonders achte man aber auf die
gellten ^ rlrMnAe « . Dieselben werden am Sylvester -
tage von 6 Uhr abends bis 48 Uhr nacht « stündlich geleert
und gelangen die bis dahin eingelegten Briefe am Neujahrs -
morgrn zur Ausgabe .

Während dieser Woche sind in fast allen Papierhandlungen
Verkaufsstellen von Wertzeichen errichtet . 069

MW- Ncnjahrsbrtefe können schon jetzt aufgeliefert
werde « , doch muffen dieselben den vermerk Neujahrs
vriefe tragen . "Ms

Briefbestelluttg „ Kraus " , Schiitzenstraße 64 ,
Fernsprecher Nr . 1072 .

Grosse Auswahl , billige Preise !

■Idorj,
Chart 0 '^ SSe Ttiens >r . *

Neujah rs ' ^ ? rten
3 . autenberg

Elegante Ausführung !

'»! MWMmWWMiMkWMI MMM
M HM

Zn

Sylvester

empfehle hochfeinen Düssel¬

dorf , r Arrac - Pursch 2 75 ,Rom für Groc per Ltr 1,50 ,
Ia . Jamaica -Rum per Ltr . 2 ,50 .

Cognac 2 , 00 ,
Cognac visnx 3 ,50 ,

Cognac fine Champagne 6 00 ,
sowie alle anderen feineren
Liqnenre , Spirituosen n . Weine

Engelbert öxen/ ort ,
2 Amlreasstr . 2 ,

am Kegierungsgebäude , Ein¬
gang z Destillerie : Mertens -

gasse . 649
Teleph . 1690 . Teleph . 1690 .

Sarg - Magazin
non 6200

Jemr SchiekUng , Thalstmße 50 .

TüchtigeVerkäufer
füe 660

„ llelau U

. gesucht . _
Bescheid BaftionSste . 5 . I . Et

Weisse Damen -
Taschentücher , leinene , einfach

glatte , mit lx , 2x u Hx Hohl¬
saum , ansfestoniert , gebogt , ge¬
schweift , Ia . Handarbeit , offeriert
' zu allerbilligsten reisen —
von 5 - 25 Mark pr . Dutzend
Kirsten a . d . Erzgebirge ,

32 Königsplatz 32 .
Monogramme stick , gut u billig .



Kiinstlerfest " ‘
Die den Künstler - Bazar betreffenden Anzeigen ,

die noch nicht eingereicht sind , möge man bis zum

15 . Januar 1900 an Herrn August Sohl , Duisburger -

strassef einreichen . Spätere Rechnungen können

nicht mehr berücksichtigt werden , da bis zu dem

genannten Termine die Gelder abgetührt werden .
665 Der Thätigkeits - Ausschuss .

Wein - Restaurant Thürnagel
am Cornelinsplatz, gegr . 1858 am Corneliusplatz.

Austern - Salon , Delikatessen u . Weingrosshandlung .
Weltbekamt feinste Küche

Versammlungs - und Gesellschaftszimmer . 321
Yorzüsliche Stadtküche .

Lieferung ieinerer Diners , Soupers etc nach allen Plätzen .

Oeseil & Weissbacli ,
Hoflieferanten .

Telegr - Adr : Thürnagel Telephon Nr . 19

Reichshallen

Düsseldorf . Hohestrasse 32 .
Pferdebahn am Hause . . Telephon 1998

Heute Freitag den 29 . Dezember :

Grosse Gala - Vorstellung
von dem grossartigen Flite - Programm .

gQT Bei freiem Entree ,
gegen Entnahme eines Programms .

Einige reservierte Plätze sind an der Kasse zu
haben . Im Vorverkauf zu 75 Pfg in der Cigarren -

Handlung bei J . Joosten , Hohestrasse 32 .
Anfang 8 Uhr .

I . Etage : Grosses neu eingerichtetes

Wiener Cafe .
Samstag den 30 . Dezember :

Grosse Benefiz - Vorstellung
des so beliebten 667

Rheingold - Trio .
•i
1
I
4 99

Restaurant

Zur Union * *
Ernst SchlÖmer

Breitestrasse 15 . Breitestrasse 15 .
Sonntag den 31 . Dezember 1899 ( Sylvester )
und Montag den 1 . Januar 1900 ( Neujahr ) :— Grosses 663

TI

JJ
und gemütliches Beisammensein .

Hierzu ladet freundlichst ein Frnst Schlömer .

Souvenir - Karten .

26 neue Ansichts - Postkarten
von Düsseldorf

mit Umrahmungen im neuen modernen Styl
soeben erschienen .

( Verlag von Friedr . Wolfrum . Kasernenstr . 35 .)

Vorrätig in den meisten Buch - und Papier¬
handlungen 611

J

Wohne jetzt Steinstr . 50
Dr . Carl Stern ,

Oberarzt des 670
Har . - Krankenhauses .

Nebenverdienst
kamt sich jedermann erwerben .
Adresse send . u . K 100 tut Haase «
stein St Bögler , A G , Kölu -Rh .

Caruevals - Vereine
Empfehle Papier , Cöper - u Atlas -
Mützen sowie Papier - u . Metall¬
orden u . Dekorationsstücke .
Ed . Meuser Sohn , Ratingerstr . 4 .

In bess . Hause schöne große
Parterre - Zimmer

eins straßenwärts , i » der Nähe
der Grafenbergerchaussee zu ver¬
mieten . Näheres in der Exped .

Städt Tonhalle .
Im Kaisersaal .

Samstag den 30 . Dezember :

Sinfonie - Konzert
Programm

. Ouvertüre zu „ Scheherazade“
von H Urban

, Bacchanale , Air de Ballet a
„ Samson und Dalila“ von C
Saint - Saens

3 . Klingsors Zaubergarten und
die Blumenmädchen aus dem
Bühnenweihfestspiel Parsifa )
von R . Wagner
„ LesPreludes“ , symphonische
Dichtung von Fr . Liszt .

Pause .

„ Ländliche Hochzeit“ , Sym
phonie von C . Goldmark .

Anfang 7 5/ 4 Uhr .

zriedrich ljalmhuber
Me » delssohnstr . 2t Architekt Fernsprecher 1342

empfiehl ! sich fürPW -. offer ? ( rf .

Nr . 1 des „ ijrldii“

Organ des Düsseldorfer Carnev al
ist erschienenund zum Preise von 10 Pfg . im Verlage des „ Helau " ,

Bastiousstratze 5 ,

in der Expedition der Bürger - Zeitung , Charlottenstraße 41 ,
bei den Boten und in den durch Plakaten kenntlich gemachten Niederlagenerhältlich
Inhalt : 1 . Jahresrückblick v . Jul . Brcit ; 2 . Prolog v . Jean Hemmelding ; 3 . Hcimaks -

Ueder von K . ; 4 . Rede des Präsidenten Herchenbach in der konstiluiereuden Ver¬
sammlung des Allg . Vereins der Carnevalsfrennde am 5 . November 1899 ; 5 . Selbst
biographie v . I . Nord meyer ; 6 . Neueste Nachrichten ; 7 . Allgemeine Eselswiese

Zu den bevorstehenden

Festtagen

offeriere ich :

Mehl .
per Pfd . 1 « Psg .

bei 5 Psd . 18 Pfg ., für 3 M . 17 Pfd .
per Psd . 15 Psg .

bei 5 Psd . 14 Psg ., für 3 M . 22 Psd .
Dieses Kaiscrmehl ist wegen seiner vorzüglichen C. ualttät und feines billigen

Preises sehr zu empfehlen .
Vorzügliches Weizenvorschußmehl 000 , schneeweiß , gut backendes Mehl ,

ü Pfd . 25 Pfg . . für 3 M . 25 Pfd .

Feinstes Kaiserblütenmehl

Feinstes Kaiserauszugmehl

Backpulver , Citronat , Orangeat , Citronen - Essenz
in kleinen Fläschchen billigst .

Spekulatius tu seinstcr Qualität .
Echte Aachener Printen ( Lamhertz ) .

Bislsuits von Langnese .
Vanille - Chocoladen in Brocke » , Riegeln , Tafeln « nd Pastillen .

Corinthen , feinste gereinigte ausgesuchte .
do . gute Filiatra

Eleme - Rosinen , hochfeine Helle große
do . prima . . . .

Sultanin - Rosinen , hochfeine Helle ausgesuchte
do . ganz seine Helle .
do . prima Helle

Mandeln , große süße . . . .
Citronen und Apfelsinen billigst .

Wallnüsse , In . diesjährige , ganz große Marbots
do . Ia . „ französische

Haselnüsse , sicilianische .

Malaga - Feigen

Datteln , feinste Frucht

Aprikosen .
Fancy Royal , sehr feine Frucht . . . .
Choice Royal , prima .

Pflaumen .
Californische , feine süße Früchte ,

im Preise von 31 , 35 , *
Türkische , do ., per Pfd . 28 , 27 Pfg .

Sämtliche Sorten bei 3 Pfund beträchtlich billiger .

per Pfd 25 Pfg .
„ „ 21
„ „ 54
„ „ 2 »

n n
00

II ri
53

n n
45

.. H 100

per Pfd . 35 Pfg .
II tt

25 „
II II

35
II tl

33 „
II tl

23 -

tt tt
31

per Pfd . 90 Pfg -
" " 75 "

50 Pfg . per Pfd .

Amerika « . Aepfel .
Feinste weiße Apfelringe .
Hochfeine helle kanadische Schnittäpfel

per Pfd . 49 Pfg .

Preißelbeeren , in ganz vorzüglicher Qualität , mit 50° / « Zucker eingekocht ,
> per Pfd . 4L Pfg .

Waldbeeren , eingemachte , ein vorzügliches Kompott für Gesunde und Kranke ,
per Pfd . 4L Pfg .

Bezüglich der Preise vorstehender Früchte in verschiedene » Packungen
verweise ich auf meine jetzt erscheinende Preisliste .

Gemüse - Conserven .
1899 er Wachstum .

Junge Erbsen , Sckmitt , Prinzeß - u . Brech - Bohnen , dicke Bohnen ,
Stangen - und Brech Spargel

in bester Qualität “ME und alle « Preislagen .

per Psd . 85 Pfg .
, , >, 43 „

Schmalz
Feinstes reines Delikateßschmalz
Feinstes reines Schweineschmalz

Amerk . Delikatetzschinken ,
ca . 5 — 7 Pfd . wiegend , vorzügl . schmeckend , im ganze « Stück per Pfd . 56 Pfg .
Feinste westf . Rundschnittschinken , zart ges ., Wachholderräuch . Pfd . L . 08 M .
Plockwurst , vorzügliche westfälische , im ganzen Stück . . „ 1 .L5 „

Gustav Jürgens .

Burgplatz L8 , Friedrichsftraste L07 ,
Gerresheim , Bahn - und Louisenstrasten - Ecke eoi

. w ~ rr ’~ T ~"‘

Direktüm : Eugen » tsegemÄN » Erbe».
103 . Vorstellung . Samstag dm 3 ) . Dezember 1899 .

NovitLt ! Zum 1 . Male :
Mori tnri .

Drei Einakter von Hermann Sudermann .
Regle : Hugo Matter .

1 . Teja . Drama in 1 Akt .

Serie D *
Novität !

Die

Teja , König der Gothen
Balthitda , die Königin
Amalaberga , deren Mutter
Agila , der Bischof
Eurich , 1 Größen im
Theodenrir , !> ehemaligen
Alhanarich , J Gothen reich
Ildibad
Haribalt
Erster Zeltwächter
Zweiter Zeltivächter

2 . Fritzchen . Drama in 1 Akt .
Herr von Drosse , Major a . D .,

Rittergutsbesitzer
Helene , seine Fra >l
Fritz , beider Sohn . Lentcnant
Agnes , Nichte der Frau v . Trosse
v . Hnllerpbort , Lentcnant
Stephan , Inspektor
Wilhelm

Handlung spielt ans dem Gute
Zeit : Gegemvart .

3 . Das ewig Männliche .

Hans Siebcrt .
Paula Stahl .
Anna Scherbath .
Karl Felsing .

s .Karl Funk .
iHans Zanke .
kFerd . Schum

Oskar Bugge .
Alexander Olbrich .
Franz de Paula .
Fritz Pool .

Hugo Walter .
Anna Scherbarth .
Richard Äfimamr .
Paula Stahl .
Hans Zanke .
Oskar Bugge .
Alexander Olbrich ,

des Herren von Drosse .

picl in 1 Akt .
Die Königin
Der Marschall
Der Maler
Der Kammerdiener
Der Margnis in rosa
Der Margnis in blaßblan
Die schläfrige Hofdame
Die taube Hofdaine
Eiir Kind als Ainor

Mehrere andere Marquis tind Hofdänren .
Anfang 7 Uhr . — Tchauipirl Preise . — Ende 9 ‘ / 2 Uhr .

Elara Clair .
Ferdinand Schnp .
Hans Siebert .
tillexander Olbrich .
Fritz Pook .
Franz de Paula .
Clara Iszka .
Anna Waßmann .

Sonntag ( Nachmittags - Borftellungi : Sneewittchen und die sieben
Zwerge . — Abend -Vorstellung: Der Bogelhäudler .

Montag ( Nachmittags - Vorstellungl : Sneewittchen und die siebe «
Zlverqe . — Abend - Vorstellung: Mignon .

Dienstag zuni 2 . Male : Moriturt .
Mittwoch : Die Meistersinger von Nürnberg .

«
) "

Direktion : J . Glück .

Grösstes uTornelaistei Ssezialätei -TleaterMsclilais
Judo Salmo . Du Cane Trio .

U x« e Ballet volant .
Mizi Crizi . Alb . Böhme .

Ynmata Tiero .

Kilpatrik und ßarber . Mr . Immans .
! ! L « FoyU

Kassenöffnung 7 Uhr Konzerta nfang 7 ' f, Uhr .
qM " Anfang der Vorstellung 8 Uhr "MP

Vorverkaaf an der Theaterkasse von 10 Uhr
bis I IJhr vormittag » . 620

' ' ‘ ie - u . Gewerbe - Ausstellimg
für Rheinianl », Westfalen und

denachdarte Bezirke ,
verbunden mit einer

Keulsch - uationalen Kunstausstellung
Düsseldorf 1002 .

Behufs definitiver Fertigstellung des Lageplanes der Ans -
stellnng wird als Schlusttermin für die Anmeldnng
im freien stehender eigener Pavillons , sowohl
der Industriellen und Gewerbetreibenden ivie der Brauereien ,
Wirtschafts - und ähnlicher Betriebe , der 1 . Februar 1900 fest¬
gesetzt . Anmeldungen nach dem l . Februar k ! ' 0 » können nicht
mehr berüeksichligt werden . _ .
( ..29 Die AuSstellungslestung .

hygienische Schutzmittel
Preisliste gratis geg . 20 Pf Porto .
Ph . Rttmper , Frankfurt tK . 17 . 48

1900 ! i
tc

Das Jahrhundert geht zu Ende !
Bald steh ' » wir an der Wende !
Der Neujahrstag voll Wichtigkeit ,
soll machen auch viel Fröhlichkeit !
Glückwünsche sendet man allerlei ,
ernste und heitere sind dabei ! —
Auch mit Herzen u . Vergißmeinnicht
und einem lietnv allen Gedicht ! -
Der sendet nur Ansichtskarten fort
mit Bildern u .Häusern o . seinemOrt !
Diese Mod ' ist sehr im Schwung !
man bereichert so manche Sammlum !
lind wißt ibr wer d .schönst Kar ! en ba >

StrrN , mit u . biaigge Be .
| lia » » # eBe ! 3n mehr M ISO •••
- Familien tat Sebrauchcl ^

Gänsefedern ,
» » « sebannen . Schnianenseber »
Schnianenbannenri . alle anderen
Sorten Bettfedern . » cnheit und
beste Ikeinignngzarant . lPreid «
Bettfedern p . Pfund fürO .oo ; 0 ,80 ,
r Jt ; 1 ,4g . Prima Halbbannen
i .«» ; i ,80 . Pol , rfeber » : r -Nbwe , t»; weiß » ,so . Silber n>citzc » ä « fc -
u. Schwanenfeberns ; s .so ; * ; t ,
d- rgl . Saunen 5 ,75 ; 7 ; 8 ; IS . Schi
' inestlche « « » »Sannen » ,s » : s
„ » larSanne « Jeder br -
lici . Quantum zollfre , geg . Nachn . I
8 » rü <ln » h « e » ul unferegoftr » !

Pseker L La .
ftt Herford Nr . 80 in Westf ! .

tmr Probe » u . anrfilhrl Prei » -
liftea , auch über Bftuuffe , » m *
[0üff unrto ?rf ! ' Anoaie derP

IV » -m* 4 A i - . l
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